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Märzfturm gegen Zürstenforöerungen .
Die reaktionären Behörden demaskieren sich weiter . - Es muß Ordnung geschaffen werden .

Der Märzkampf beginnt . Am 4. März werden die Ein -

zeichnungslisten für das Volksbegehren aufgelegt . Volks -

rech toder Fürstenrecht — in dielem Zeichen wird im

März 1926 eine große Auseinandersetzung zwischen den Fürsten
und dem deutschen Volte geführt werden . Die Auseinander -

setzung geht nicht nur um die Vermögenswerte , die die Fürsten
« ach der Revolution der Republik entziehen wollen . Sie ist

nicht nur eine Frage des trockenen Rechtes , wie verknöcherte
deutsch « Juristen das Recht auffassen . Sie ist eine politische
Auseirdandersetzung . Die deutschen Fürsten haben noch nicht
gelernt , daß sie das Unglück des deutschen Volkes gewesen
sind . Sie haben nichts gelernt aus der großen Volksbewegung
1343 . nichts gelernt aus der deutschen Revolution von 1918 .

Sie mögen glauben , daß nach 1918 wieder eine Periode
d - r Reaktion möglich sein werde , wie nach 1848 . Sie mögen
glauben , daß das deutsche Volk sich wieder in Ergebenheit und

Schafsgedutd unter das Joch von einigen Dutzend Landes -
vätern beugen werde , wie in den Jahren der drückendsten Re -

aktion nach 18S0 . Aber die Zeiten einer monarchistischen
Restauration in Deutschland sind vorüber . Die Fürsten selbst

wagen es heute nicht , ihre Hand nach den Kronen auszu -
strecken . Heute greifen sie nach Besitz , nach Ländereien ,

Forsten , Schlössern . Kapitalvermögen . Sie rechnen nicht auf
d : n Willen des Volkes , sie wissen nur zu gut , daß das deutsche
Volk aus jahrhundertelangen Erfahrungen mit ihnen gelernt
hat . Sie rechnen auf den Beistand eines überalterten reaktiv -

nären Justizapparates , der ein formales Recht handhabt , besten

Grundlagen das Rechtsgefühl des Volkes längst nicht mehr
anerkennt .

In diesen Nebel von Fürstenhoffnungen und reaktionärer

Justiz muß ein scharfer Märzwind hineinblasen . Das Volks -

legehrcn muß ein starker Ausdruck des freiheitlich republikani¬

schen Wollens des Volkes gegen Fürstenforderungen und alle

reaküonären Pläne werden .

Die besten republikanischen Traditionen im deutschen
Volke bewahren den berechtigten Ingrimm des Volkes gegen
die Mißwirtschaft , die Tlirannei , die Habgier und das Blut -

s ugertum der deutschen Fürsten . Von Friedrich Schiller an ,

der dem kleinen Tyrannen seines Baterlandes sein „ In Ty -
rannos " entgeoenschleuderte , hat ein jeder Freie , der im

Reich der deutschen Geister etwas bedeutete , die Sache der

Freiheit des Volkes gegen die deutschen Fürsten geführt . Die

„Landesväter " , die ihre „ Landeskinder als Kanonenfutter
an andere Staaten verkauften , denen die Sache des deutschen
Volkes nichts galt , und die sich Napoleon im Rheinbund an -

schlössen , die ihre Länder bedrückten und aussaugten , um ein

verschwenderisches Leben zu führen — das waren nicht die

geliebten Fürstengestalten , die eine speichelleckerische Geschichts -

legende dem Volke vorführen möchte .

Die Sache des deutschen Volkes war bei den degtschsn
Fürsten in schlechten Händen . Als das Volk im Befreiungs -

kriege von 1813 die äußere Freiheit erstritten hatte , brachen

die deutschen Fürsten ihre in der Stunde der Not dem Dolke

gegebenen Versprechungen auf das schändlichste . Auf die

Freiheitskriege folgte nicht die deutsche Freiheit , von der die

Freiwilligen geträumt hatten , die 1813 ins Feld Zogen , son¬

dern de Metternichsche Reaktionsperiode . Die , die dem Vater -

land die äußere Freiheit erstritten hatten , wurden bearg -

wähnt , verfolgt , eingekerkert . Das schwarzrotgoldene Symbol

der freien Deutschen war verpönt , wer es am lichten Tage

trug , mußte gewärtig sein , in die Kerket der deutschen Re -

aktion geworfen zu werden .

Die gerechte Empörung und der Ingrimm gegen die

schändliche Wirtschaft der deutschen Fürsten hat den März -

stürm von 1848 herbeigeführt . Was damals nicht erreicht

wurde das hat nach dem Ende des Weltkrieges das deutsche

Volk errungen : die demokratische Republik unter den schwarz -

rotgoldenen Farben .

bellte wollen die deutschen Fürsten , denen d' e Revolution

mehr Langmut gezeigt hatte , als nötig war , die Republik

langsam unterhöhlen . E . n neuer Marstturm muß ihnen

zeigen , daß ihre Zeiten für immer oorbe . sind .

»

Der Märzfturm des deirtschen Volkes richtet sich nicht nur

gegen die Fürsten , sondern gegen alle R- akt . onare . die mit

den Fürsten in der Republik nn Bunde stebem Cr richtet sich

gegen die reaktionäre Justiz , deren Dienstleistungen hjr d. e

Fürsten nicht mehr im Einklang mu dem allgemeinen Rechts -

empfinden stehen . Er richtet sich gegen alle reaktiv -

nären Behörden , die unter dem Deckmantel der Loyal, -
tät gegenüber der republikanischen verfastung der Republik
und die Verfastung von innen heraus unterwühlen möchten .

Di « unverschämten Versuch « von unteren Behörden i »

agrarischen Gebieten entgegen der Reichsgesotzgebung unter

Verletzung ihrer Dienstpflichten die Durchführung des Volk ? -

begehrens zu verhindern , find durch die Erlasse der Rerchs -

regierung und der preußischen Staatsregierung nicht aus der

Welt geschafft worden . Sie gehen immer noch weiter . Wir

erhalten heute folgende Abschrist eines Antwortschreibens
einer pommerschen Gutsbehörde an den Sozialdemokratischen
Parteioorstand :

R e tz i n bei Gr . Rambin , Kr . Belgard ( Pommern ) .
An die Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

Berlin , Lindenstr . 3.

Wir erhielten von Ihnen per Einschreiben zugesandt die söge -
nannten Eintragslisten — Entwurf eines Gesetzes über

EMcignung der Fürstenvermögen .
Seit wann haben Sie , die Sazialdemokratischc und die mit Ihnen

laufende Kommunistische Partei das Recht , selbst im neuen
Deutschland der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit , ein derartiges
Ersuchen an «ine Gemeindebehörde oder an einen Gutsbezirk zu
stellen . Unsere vorgesetzte Behörde ist das Landratsamt , und nur
allein diese » hat dos Recht , in Wahlsachen anzuordnen und zu ver -
fügen .

Wir verbitten uns in Zukunft ganz energisch solche Belästigungen
durch Ihre Partei .

Die Listen hatten Sie lieber im dunklen Berlin am besseren
Ort lasten sollen , sicher hallen Sie damit den Hintern Ihrer noch
immer mitlaufenden Leute klüger gemacht als hier in Pommern den

Kopf der treudeutschen Bauen , und Landarbeiter .
Ihr Anschreiben wanderte ins Feuer . Die Liften stehen hier zu

Ihrer Verfügung und Abholung bereit .

Die Gemeinde und Gutsbehörde R e tz I n.

gez . R ä h r i n g.

Ein Beispiel unter vielen .

Dies « offene Verletzung der Dienstpflichten durch DeHörden
der Republik findet bei der reaktionären Preste ungetellten
Beifall . Die „ Pom Mersch « Tagespost " fordert die

Gutsbehörden in Pommern auf , den Beispielen der Dienst -

Verweigerer zu folgen . Sie redet den Gutsbehörden vor , sie
hätten das Recht , die Einzeichnungskisten m den Papierkorb

zu befördern . In einem „ Brav o " überschrieben « « Artikel

veröffentlicht sie eine Anzahl von Schreiben von Gutsbehörden ,
die sich offen weigern , ihren gesetzlichen Verpflichtungen nach -
zukommen .

Die Aufforderung zur Nichtausführung eines Reichsge -
fetzes durch die „ Pommerfche Tagespost " fft eine Sache für sich .
Der Tatbestand des 8 119 des StGB . — Öffentliche Aufforde¬
rung zum Ungehorsam gegen die Gesetze — ist in diesem Falle
unzweifelhaft gegeben , und wir nehmen an , daß die preußische
Regierung das weitere veranlassen wird .

Die reaktionären Tendenzen , die sich in der Berwalstmg
immer noch breit machen , treten jetzt klar hervor . Durch dos

Volksbegehren ist eines schon erreicht . Die republik -
feindlichen reaktionären Behörden demas «
k i e r e n s i ch. Sie verweigern die Durchführung der Reichs -
gesetze , die Durchführung ministerieller Anordnungen . Wir

nehmen an , daß das preußische Ministerium des Innern diese
Demaskierung zum Ausgangspunkt eines großen R « i n i -

gungsfeldzuges machen wird .
Entweder sind die DeHörden , die offen sabotieven , so un -

fähig , daß sie die Reichsgesetze und ihre Berpflichtungen nicht
kennen — dann ist es höchste Zeit , daß sie vom Amte ent -

fernt werden . Oder sie kennen die Gesetze und ihre Berpflich -
tungen , kommen ihmn aber aus politischen Gründen böswillig
nicht nach , dann müston sie unverzüglich disziplinarisch bestraft
und entsernt werden , und so weit in ihrer Haltung Berstöße
gegen das Strafgesetz enthalten sind , müssen sie der Bestrafung
zugeführt werden .

Die reaktionären Gutsvorständ « und ihr « Hintermänner
werden die Durchführung des Volksbegehrens nicht durch¬
kreuzen können . Sie errelchen nur eins : mit Empörung sieht
die Bevölkerung , daß in der Republik Behörden versuchen ,
Fürstenpolitik zu treiben . Der Märzfturm des Volksbegehrens
dreht sich auch gegen sie . Gegen Fürstenhabgier und gegen
Fürstenknecht « !

Geöächtnisfeier für Irieörich Ebert .
Fi ) 000 Teilnehmer im Treptower Park . — Am Grabe Eberts .

Ein echter Trauertag war auch äußerlich der gestrige Sonntag

mit Regen und tiefhängenden grauen Wolken . Dennoch , wer es sich

vorgenommen hatte , ging trotzdem hinaus aus den grünen Plan

von Treptow , zu der Stelle , an der Fritz Ebert dereinst zu den

Masten gesprochen hatte . Galt e» doch , seinem Andenken eine Weihe -

stunde zu bereiten . Das Reichsbanner , das den Rahmen sür die

Feier bildete , marschierte in mächtigen Kolonnen an , insgesamt

nicht viel weniger als 18 000 , vorweg Spielleute und viele Fahnen .

Auch Parteiabordnungen und Jugendabteilungen mit roten Bannern

rückten an . Weit größer ober war die Bolksmenge , die sich der

großen Spielwiese im Treptower Part zubewegte . Sie strömte in

das rveitgezvgene Karree ein , das das Reichsbanner gebildet Halle ,

hielt sich aber vielfach , um ein wenig Schutz gegen die Willerungs -

unbilden zu bekommen , in den den Platz umziehenden Gängen auf

und säumt « die weite Wies « dicht an dicht . Nach zuverlässiger

Schätzung konnte man mit insgesamt 50 000 Teilnehmern rechnen .

Schutzpolizei sorgte für freie Pastage Bor der Rednertribüne hallen

die Parteibanner , darunter das Treptower , unter dem Fritz Ebert

so manchesmal gestanden hatte , Ausstellung gesunden . Aus der

Tribüne sah man neben den Partei - und Reichsbannersahnen auch

den schwarzrotgoldenen Führerwimpel des W i n d h o r st b u n d « »,

sowie dl - Fahnen des Republikanischen Studenten -

b u n d e s und der demokratischen Jugend .

Kurz nach 4 Uhr eröfsnete der „ Arbeller - Sängerbund Groß -

Berlin , 12. Bezirk " mit dem prächtig vorgetragenen Lied . Sturm "

von Uthmann den Weihcakt . Dann bestieg als erster Redner der

demokratische Reichstagsabgecrdnete Ruschkc das Podium : . Ge -

meinsam gedenken wir heute der im Weltkrieg gefallenen Söhne ,

Döter und Brüder und des vor einem Jahr dahingegangenen ersten

Reichspräsidenten Friedrich Ebert . Er ist ein spätes Opfer

des Weltkrieges geworden und das Wort Freiligraths gilt

für ihn : . Ihn fällte nicht das offene Schwert , ihn sollten die Rücken

und Tücken ! " Wo wir stehen , ist geschichtlicher Boden . Hier sprach

Friedrich Ebert In den letzten bangen Tagen des großen Böller .

ringens . Don heißer Liebe für sein Volk erfüllt , hat er in unermüd -

licher Arbeit versucht . Einheit , Frieden und Versöhnung zu erreichen ,

um den Hunger abzuwehren . Die grausam wurde ihm dafür ge>

lohnt . Seine « dl « Tat wurde entstelll und daraus «ine furcht -

bar « Hetze und Derleumdung gegen ihn gemacht , dl « letzten Endes

dieses edle Herz vorzeitig zecbra <q. Und so rückhaltlos er die Vater -

landsoerteidigung betrieb , ein so glühender Freund mar er der

Sicherung de » Weltfrieden ». Wir können den teuren Toten nicht

bester ehren als daß wir geloben , für Freiheit und Glück unseres

Volkes , aber auch für den Fri - den in der Welt zu arbeiten . " —

Als zweiter Redner sprach Dr . Kellermaua , der Leiter der Berliner

Zentrumsorganisation : » Wir Männer vom Zentrum wollen
Friedrich Ebert Treu « übers Grab hinaus wahren . Für uns ist

Ebert der republikanische Staatsmann van großem Ausmaß .

aber auch der liebenswerte Mensch , der treue Sohn seiner
schönen Heimat am Neckar . Mögen un » auch Weltanschauung ? -
gegensätze getrennt haben , wir achten in ihm doch den reinen edlen ,
den tm Grund stttlich - religiösen Menschen . Wir haben stet » seine
Ruhe , Besonnenheit und politische Klugheit bewundert . E » war
sein großes Bemühen , die Autorität des Reiches nach innen und

außen zu wahren und zu mehrem Um so schmählicher ist es , daß
gerade jene , die auf die Wahrung dieser Autorität stets den aller¬

größten Wert legten , die Autorität des Reichspräsidenten Ebert mit
den schmutzigsten Mitteln bekämpft haben . Unter dem Dach der

Republik wollte er das deutsche Boll einigen . Ihm ist es gelungen ,
das deutsche Volk vor dem Chaos zu bewahren und aus den
Trümmern das Reich neu zu bauen . "

Als letzter Redner sprach der Borsitzende des ADGB . , Reichs -
tagsabgeordneter Genost « Peter Großmann : „ In beredten Worten

haben die Vertreter der republikanischen Parteien das Andenken

unsres Ebert geehrt . Ich will Eberts als des Parteimannes , des
Vertreters des vierten Standes gedenken . Unsere Partei hat mit der

Hergab « Eberts als Reichspräsident das größte Opfer gebracht . Wir

wußten aber auch , daß er ein Fähiger und ein Berufener war . Er

hatte in der Partei von der Pieke auf gedient . Er war durch die

Gewerkschaft gegangen . Eine ganz glänzende Befähigung war ihm
eigen , offenbar ausweglose Situationen zur annehmbaren Lösung
und scheinbar unvereinbare Gegensätze zu einem Ausgleich
zu bringen . Dos sind die Fähigkeiten , die ein Staatsmann braucht .
Das größte Verdienst Eberts war es aber , daß er unmillel -
bar nach dem Zusammenbruch gemeinsam mit den ondern von dem
Arbeiter - und Soldatenrot gewähllen volksbeauftragten

alle Kräfte eingesetzt hat . um da « Volt vor dem Hunger , dem
Ehao » und allen ihre « «nffehlichen Folgen zu bewahre « .

Als in der Rationaloerfammlung in Weimar die Frage de » Reichs -
Präsidenten akut wurde , da konnten wir keinen anderen wählen als

ihn , der sich in der schwersten Krste so glänzend bewährt hall «. Wer
Gelegenheit gehobt hat . mit ihm zusammen zu fein , der mußte immer
wieder die absolut « persönliche Bescheidenheit bewundern , die sich
ideal vereinte mit der Wahrung der Würde «ine » großen Amte ? .
Und getreu dem großen sranzöflschen Sozialisten Jean Iaurä » ,
der da gelagt hatte : „ Man kann nur dann »in guter Internationaler
sein , wenn man zuerst mit beiden Beinen im eigenen Volkstum steht " ,
verstand er es glänzend , die Recht « seines eigenen deusschen Volkes

energisch zu wahron . und dennoch den vieltausendfachen Beziehungen
gerecht zu werden , die unser Boll und jede » Volk mit allen anderen
Völkern der Erde unlöslich verbindet . Sei « Wirken ist besonders



dort im Ausland anerkannt worden , wo man uns auch über den

Krieg hinaus unfreundlich gesinnt blieb , und wenn in dieser Be -

ziehung so manches besser geworden ist . hat Fritz Ebert da « größte
Verdienst daran . Wenn wir also heute mit gesenkten Fahnen das

Andenken dieses Mannes ehren , so tun wir es in dem stolzen Bewußt -
sein , daß wir Sachwalter eines großen Erbes sind , das er

uns hinterlassen hat . Ein Jahr ist unser Ebert tot , aber mögen auch
noch so viele Jahre über seinen Tod hingehen , wir werden ihn nie

vergessen . Der Jugend im besonderen , und nicht nur der sozialistischen ,

sondern auch der bürgerlich - republitanischen bleibt es vorbehalten ,
die Verwaltung des Erbes eines Tages zu übernehmen . Wir wollen
uns stark machen , die demokratisch - soziale Republik , wie sie Ebert
uns hinterlasien hat , unter allen Umständen , allen Angriffen von rechts
und link » zum Trotz , zu erhalten , zu festigen und auszubauen , zum
Wohl von Volk und Reich . Dafür wollen wir uns jederzeit einsetzen
und wenn es sein muß auch mit unserem Leben . "

Mit kurzen Worten gedachte schließlich der Gauoorsitzende de «

Reichsbanners Fritz Koch der im Weltkrieg gefallenen Toten .
Salvengleich rollten dann als Trauersalut ununterbrochen dumpfe
Trommelwirbel über die gebannt stehende Menge . Die Tambour .
chöre , ZlllZ Mann stark , spielten : „ Ich hatt ' einen Lameraden ! " Der
ilotte anfeuernde Reichsbannermarsch folgte und beschloß die Feier .
Im strömenden Regen erfolgte in musterhafter Ordnung die Auf -
lösunz und der Abmarsch der Reichsbannerleute und die Heimkehr
der Zuhörer .

Es war alles in allem eine würdige und erhebend «, mächtig
wirkende Gedenkfeier für den ersten Reichspräsidenten .

�! m Grabe Jmdcid ) Eberts .

Heidelberg , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) 2lm Sonntag
nachmittag um 4 Uhr fand auf dem hiesigen Dergfriedhof an der
Grabstätte Friedrich Eberls eine schlichte Gedenk -
f c i c r für den Verstorbenen statt . Aus Mannheim , Ludwigshafcn
und Heidelberg hatten sich lSOY Reichsbannerleute eingefunden . An
dcm Grabstein nahmen die Fahnenträger und die Delegierten der
Freien Republikanischen Studenteiwereinigung Aufstellung . Die
badische Regierung hatte den Minister des Innern , Genossen
R e m in e l e zu der Feier entsandt . Don der Familie Eberts war
Genosse Fritz Ebert erschienen . Di « eigentliche Gedenkrede hiell
im Auftrage des Bundesvorstandes des Reichsbanners Regierung ? »
rcferendar K o l b. Im Namen des Partcivorstandes sprach der Be -
zirkcsckretär A m m a n - Heidelberg Gcdenkworte über den Toten ,
der für unser Volk alle Zeit ein leuchtendes Vorbild war und noch
heute fei

Am Vormittag legte der Gesandte des Reiches bei der hessischen
Regierung Dr . David im Auftrage der Reichsregierung einen
Kranz mit einer säiwarzrotgoldenen Schleife an dem Grobe nieder .
Auch die preußische , badische und hessische Regierung ehrten den
Toten durch eu . : Kranzspende mit schwarzrotgoldener Schleife .

Ein Geöentftew auf üer haarSt .
Elberfeld , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

wurde auf der Haardt hoch über dcm Wuppertal unter starker B« -
tdligung des Reichsbanners und reicher Anteilnahme der Bevölke -

rung ein Gedenkstein für Friedrich Ebert errichtet . Der
Weihe vorauf gingen zwei große M�' cudcmonstrationeu . in denen
o«r Bundespräsident des Reichsbanners , h ö r s i n g , und die Abgg .
Erkelenz und F e r l - Magdeburg sprachen . Im Anschluß an die
Bersunimlungen bildeten sich mehrere Züge , die mit Trommelklang
zu dem Gedenkstein zogen , der dann vom Buod . - spräsidenten hörfing
enthüllt wurde . Erkelenz zeichnete den Verstorbenen bei dieser
Gelegenheit als den großen Volksführer . Er verdiene , der erst «
Bürger der Deutschen Republik genannt zu werden . Im Auftrage
des Oberpräsidenten der Rheinprovinz sprach dann noch der Regie -
rungspräsident von Düffeldorf , Borgmann , Wone des G« .
dsnkens und der Anerkennung . Der Gedenkstein ist ein Granstfindllng
aus dcm Fichtelgebirge , über lM Zentner schwer , rund 3 Meter hoch
und i » feinem unteren Teil über l Meter breit . Das lw Durch -
schnitt öd Zentimeter große Relief wurde nach einem von Professor
Lederer begutachteten Entwurf des Elberfelder Bildhauers
K o c p m a n n in einer Düiseldorfer Bronzegießer ei hergestellt . Der
Gedenkstein trägt die Inschrift : Dem ersten Reichspräsidenten der
Deutschen Republik Friedrich Ebert , 28. Februar 1026 .

Beamtentum unö Republik .
Ter Reichsmiuister des Innern über Rechte und Pflichten

der Beamtenschaft .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages , in dem Montag
früh die Beratung des Haushalts des Reichsministeriums des

Innern aufgenommen wurde , faßte der Minister auf eine

Frage des Referenten feine Stellungnahme zum
B amtentum sofort in folgenden Forderungen zusammen :

1. Die Erhaltung des Berufsbeamtentums öffentlich -

rechtlicher Art ist auch für die Republik staatsnotwendtg .

Dazu gehören eine materiell , persönlich und dienstlich gesicherte

Stellung des Beamten und der Rechtsanspruch der Pension und

Hinterbliebenenversorgung .
2. Der Beamte soll die republikanische Slaoissorm bejahen und

sich dem Staole innerlich verbunden suhlen .
3. Beamte , welche die Republik und ihre Symbole schmähen

und verächtlich macheu . machen sich unwürdig des Dienstes am Volke .

4. Ohne die Freiheit der Meinungsäußerung zu beschränken .

soll der Veamke in der Kritik der Rcgierungsmaßnahmen und der

Volksvertrcluag maßvoll sein , Takt und würde bewahren .
S. Ein neues Beamte » recht soll den Pflichienkreis de ?

Beamten nach neuzeillichen Begriffen regeln und feine Rechte so

sichern , daß auch der Schein jeder Willkür vermieden und die persön -

llchen und dienstlichen Derhältniss « des Beamten überall durch klare

Rechtsansprüche gesichert sind . ... . j * .
6 Ein Bcamtenvertretungsgeseß soll den Beamten einen mit -

bestimmenden Einfluß aus die Gestaltung seiner persönlichen Ange -

legcnheiien sichern .
7. Ein Dienststrafgesetz wird dafür sorgen , daß Ber -

fehluugen und Uebergrifse von Beamten in einem strengen , aber mit

den nötigen Rechtsgarantien für den Beamten ausgestatteten Ber -

fahren gesühnt werden .
S. Die gesamte Beamtengesetzgebung wird zweckmäßigerweise

in steter Fühlungnahme mit den Vertretungskörpern der Beamten -

schaft selbst durchgeführt .
S. Die Fortbildungsmöglichkeiten der Beamten

inüssen erweitert und weitherzig gehandhabi werden .

10. Die gesamte Arbeit des Beamten muß sich unier den beiden

großen Gesichtspunkten vollziehen : „ Die Beamten sind Diener

der Gesamtheit , nicht einer Partei : alle Arbeit ist Dienst am

Gemeinwohl . "

Auf die Deutschnotionolen wirkte die Mitteilung dieser
Richtlinien wie eine Bombe . In erregten privaten Zwie -
gesprochen , wie in leidenschaftlichem Einreden auf den Minister

machte sich ihre Empörung Luft . Dr . Külz hat ins Wespen »
nest gegriffen .

Der Zall Jürgens .
Ein Richter in politischen Prozeflen .

Der jetzt verhaftete Landgerichtsdirettor Jürgens , der

früher Richter in Kassel und in Stargard gewesen ist , ist sicher -
lich der u n w ü r d i g st e M a n n , der jemals einen deutschen
Richtertalar getragen hat . Sein Fall ist ganz außerordentlich ,
und sicher alles andere als typisch . Mag man auch an vielen

Richtern mit Recht jene Eigenschaften des Geistes und des

Herzens vermissen , die jeden auszeichnen sollten , der Recht

spricht , so bleibt doch der gemeine Verbrecher als

Richter ein unerhörter Einzelfall .
Dennoch ist dieser Einzelfall ein schwerwiegender Beitrag

zum Skandal der deutschen Justiz . Wie war es möglich , daß
ein solcher Mann als Richter amtieren konnte ? ! Wenn die

Behauptungen der „ B. Z. richtig sind , wonach Jürgens sich
schon während des Krieges zahlreiche Verbrechen zuschulden
kommen ließ und nur durch Amnestie vor der verdienten Strafe
gerettet wurde , dann bleibt aufzuklären , wie dieser Mann

nachher noch andere in das Gefängnis schicken konnte , in das
er selber gehörte .

Der Verbrecher Jürgens hatte aber auch in zahlreichen
politischen Prozessen , als Untersuchungsrichter des

Staatsgerichtshofs , feine Finger im Spiel , in Prozessen , die

„ pique - dame . "
( Städtische Oper . )

Wenn ein Mann von der musikalischen Kultur Bruno
Walters aus dcm Staub der Opernregale die „ Pique - Dame "
con T ! ch a i k o w s k y hervorholt , um damit einen Trumph aus -
zuspielen , so inuß mon , auch wenn sich alles Empfinden von 1926
dagegen wehrt , nach Gründen suchen . Diese Gründe sind spezifisch
musikalischer Art : sie liegen in einem Heer von potoourriartig an -
geordneien Lieblichkeiten , in einer Mischung von russischer Schwer -
mut und französischem Parfüm , einer Arienfreude aus der Bühne ,
einer sinnlich deutlichen Orchestersprache , einem Ausflug ins Märchen -
land der Zauberflöte , einer bis zum Weichlichen gehenden Gefühls -
schwärmerei überall . All das , Romantik und Wehmut und Kan -
tilene , Parfüm und Liebe , altes Lied aus Goldschnittbüchern und
Balladen , — das reizt Walter , den Romantiker , der in seinem
Operngeschmack beim Jahre 1890 stehengeblieben ist . Zugegeben .
daß er aus dieser Harfe zart und fein gute Musik zu spielen weiß .
Aber blieb ihm die Monotonie dieses Orchesters und seiner schalen
Leitmotivik fern , blieb ihm die ewig laue nivellierte Rhythmik lange
angenehm , fühlte er durch die Szenen der anmutigen G. iänge hin¬
durch nicht auch die Langatmigteit gleichgültiger , die Kroßhert tine -

matogrophischer , die unechte Realistik schicksalgewollter Szenerie hin -
durch ? Wie fern liegt uns solche Geisterei , wie kindlich blecht die
Psychologie eines Spielertyps , der sich so in Liebe verzettelt ! Das
hat Puschkin nie geschrieben und Modest Ischaikowsky hat dem
Bruder hier nur der lyrischen Pointen zuliebe einen Bären auf -
gebunden . Gewiß : die erste Liebesszenc zwischen Hermann und
Lisa hat dramatischen Glanz . Die Kavatine am Wasser beginnt
edel : ober die meisten Rührstücke haben einen einzigen Ton . den
wir auf der Bühne nicht mehr gutheißen . Ist die Lyrik ober
noch von gesellschaftlichem Kleinformat und Niveau , so wird da «
Drama unecht , hohl , knallig , hier versagt Tschaikowsky ganz . Seine
Theatergeste ist Mache , seine musikalischen Konflikte toben sich in
Konfetti aus . Er spannt das Droma nicht , sondern entspannt es .
retardiert , läßt die Szene stillstehen . Der Sänger schlägt den
Theatermann tot und Wesenhastes , etwas was über die „Pathe .
t >que " und den „ Onegin " hinausginge , fehlt der Partitur . Bezeich -
nend genug , daß das hübscheste Chanson der Oper aus Gretrys
. Richard Löwenherz " stammt . Di « beiden geisterhaften Szenen der
Gräfin sind überhaupt das Beste , das aus dem Opcrnschema her -
ausstrebt und eigenes , charakteristisches Profil zeigt . Ein Aufschwung
von Leidenschast auch im Schlußbild , dem Spielerokt . Dielleicht
ging dos alles noch hin , wenn die Handlung nicht so Infam er¬
zwungen wäre , hier steigen noch die ehrbaren Ritter über Balkon « ,
knien vor Frauen , nennen sie Engel , drohen mit Revolvern , be »
gegnsn schaukelnd «, Leichen . Wie schnell lösten sich die Konflikte
der Liebe , wenn die Oper nicht so lange dauern müßte . Wie rasch
könnte Hermann die drei geheimnisvollen Karten kennenlernen ,
wie überflüssig sind die Selbstmorde bei so klaren Sefühlsverhält -
nissen . Diese kleinen und großen Torheiten erkennt man so schnell ;
ober auch ein Walte ? schützt vor Torhsit nicht . Auch «in « sehr piie
Ausführung konnte diese « Drama , da « au « lauter Snierpunknonen
zu bestehen scheint , nicht zu einem eindrucksvollen Sprach - und

Handlungsgebilde umformen . Di « farbschöne Dekoration P a s e t -
t i s und eine das musikalische Vorrecht nie antastende Regle
T i e t j e n s werden die „ Pique - Dame " nicht zu unserer Herzens -
dam « machen . Von den Darstellern nenn « ich die liebliche Lotte
Lehmann , den gesanglich hochgewachsenen Ochmann , die
außerordentliche naturalistische Kunst der Schulz - Dornburg ,
den elegischen , etwas starren G u t t m o n n . die offene Geste B a u<
manns . Das Publikum quittierte mit Beifall . Kurt Singer .

Die Geraer .
( Vierte Tanzmatinee der Volksbühne . )

Em reiches , vielleicht zu reichhaltiges Programm . Drei Kammer -

tänze , ein « aus elf Tänzen bestehende spanische Suite ( „ Sauda -
des do Brazil " von Darius M i l h a u d) und , nach der

Pause , der „ B a r a b a u " des V i t t o r i o R i e t i. Leiterin und

erste Tänzerin Poonne Georai . Musikalische Begleitung
Alfred Schlee , Edgar Neider , Albert Bittner .

In der Erinnerung hasten : eine »Arabische Suite " der Georgi
mit tausendfach nüanzierten beschwörenden , elftatisckien Arm -

schwüngen , mit lebendiger Liniensprache des wehenden Gewandes .
Das mächtige Pathos eines Kammcrtanzes ( Musik Rachmaninoff )
in wundervoll klarer Aktion der beiden gegenspielenden Gruppen .
Dann zartsarbige , dustige Bisionen , hellblau , Rosa , leuchtende »
Orange . Alles durchflössen , durchglänzt , durchzuckt von strahlenden
Silberblitzen : » Sorocaba " , früher «in Solo der Georgi , setzt ate

Gruppentanz arrangiert , von weicher , zarter Kühl « : „ Botosago " .
«in Solo des Julian A l g o , technisch vollendet , schmlssig , tem -

peramentvoll gebracht ; » Lewe ' , Pas de Deur Georgi - Algo , in feinster
gegenseitiger Einfühlung und klingender Harmonie : die bekannten

Georgi - Solo „ Ipanema " und »Tijuca " . Bühnenbilder und

Kostüme , von Hans Blanke geschaffen , linear und farbig von

überirdischem , stimmungszartem Märchenzauber . Die Kompositionen
im Choratter der Georgi : stark akzentuierter Ansatz , dann schwe -
bende , oft etwas zu sehr in die Breite gehende Führung und auf -
lodernde Givfelung in suggestiver Schlußattitüde . Wechselnde Dyna -
mik mit krassen Uebergängen , nervös , aber immer interesiant . geist -
reich , packend . Der Tanz der Georgi hat im letzten Jahr mehr und

mehr hochtänzerischen Charakter angenommen . Die Fülle deto -
rotwer Bcwe ( ; unasformen macht ihn eleganter und sinnlich reiz .
voller , ohne seine seelische Ausdruckskraft zu oermindern . In einigem
Abstand an sie heranreichend Julian Algo , der , seit wir ihn im

herbst sahen , sich überraschend entwickelt hat , in der Kraft und
federnden Leichtigkeit der Sprünge und Schwünge . Der Rest der
kleinen Gruppe rasch zu einem einheitlichen Organismus zusammen -
geschweißt , dem noch manche Ballestspuren anhaften , der aber auf
dem besten Wege ist , ein vortreffliches , technisch saubere » modernes

Ensemble zu werden .
Auf den ersten , künstlerisch wertvolleren Teil des Programms

folgte Rietis groteskes Tanzspiel . . Darabau " . Eine derbe , tolle Force
in szenisch und tänzerisch origineller Aufmachung mit lustigen solo -
und Gruppentänzen , niil Bemegungs - und Gesangschor . Ein fideler ,
amüsqnter Ausklang der Matinee .

Da » Publikum , das den Raum de » Bülowplatz -
Theaters bis m die oberen Räume hinauf füllte , spendete

sich gegen Kommunisten richteten . Cr hat dabei

zweifellos gegen Personen gewirkt , die moralisch türm -

hoch über ihm standen ! Diese Personen als möglichst gc -
fährlich , als möglichst verbrecherisch erscheinen zu lassen , lag
im Plan seines eigenen Verbrechens : hat er doch seinen
Versicherungsbetrug auf die wissentlich falsche Beschuldigung
aufgebaut , Kommunisten hätten zur Rache für seine richter -
liche Tätigkeit bei ihm einen Einbruch oerübt !

Der Gedanke , daß das Ergebnis politischer Prozesse durch
einen gemeinen Verbrecher als Richter ungünstig beeinflußt
worden sein kann , istganzunerträglich ! Es wird also

genau nachzuprüfen sein , ob und in welchem Maße die Recht -

sprechung durch diesen verbrecherischen Richter und seine ge -
meinverbrecherische Absichten zuungunsten von Angeklagten
beeinflußt worden ist . Hier die rascheste Korrektur eintreten zu

lassen — nach dem Grundsatz : im Zweifelssall für den An -

geklagten — ist eine Ehrenpflicht der Justiz , die sich von selbst
versteht . _

Die Zahnen am Konkgssarg .
Ein rätselhaftes Gedicht .

hugenbergs „ Tag " veröffentlichte gestern zur Eefollenenfeier
ein Gedicht von Hans Zappe „ Die Fahnen am Königs -

sarg " , dos folgendermaßen anhebt :

Gleich stummen Rufern steh ' n sie um da » Grab . » -
Und seid ' ner Glanz den heil ' gen Dämmer füllt ,
Der wie mit bitt ' rem Flor des Adlers Flug verhüllt :
Sie sanken nach der Schlacht , o Herzeleid , in stille Gruft

hinab . . .

Ueber dem Gedicht ist eine Zeichnung zu sehen , einen Sarg

darstellend , über den sich Fahnen senken .

Leider erfährt der bis aufs äußerste gespannte Leser nicht ,

welcher König in dem besagten Sarg resp . Grab liegt . Ist

Friedrich Barbarossa gemeint , der zwar nicht geradezu im

Krieg gefallen , aber doch während eines Feldzugs ertrunken sst ?
Oder Ottotar , der Böhme ? Oder wer sonst ? Wann fiel
ein König in der Schlacht ?

Schließlich galt die gestrige Feier doch den Gefallenen des

letzten Krieges . Und fo wird das Gedicht nur noch räffel -

haftcr . Denn im letzten Krieg sind zwar unseres Wissens sehr viele

Sozialdemokraten gefallen , aber keineinzigerKönig .

„ Ja , es waren wirklich nur „ Untertanen " , die gefallen sind . Die

Könige aber lebten weiter , blieben vergnügt und forderten Ab -

sindung .

Luöenöorff zitiert den „ vorwärts " .
Kennt er auch den Zusammenhang ?

General Erich Ludendorff sendet der „ Mecklenburger
Warte " folgende Zeilen :

Deutschland wird völkisch sein oder es wird nicht fest ». So sogt «

ich vor einigen Jahren . Diese Ueberzeugung bricht sich in unserer

seelischen , völkischen , politischen und wirtschafllichen Not immer

schärfer durch . Nun helßl es . nicht wieder fünf Rlinuten vor zwölf
die Massen weglegen , sondern es heißt , den völkischen Kampf mit

alleräußerster Tatkraft zu führen und die Werkzeuge dazu bereit »

zustellen .

General Ludendorff macht sich damit einen bekannten
und vielzitierten Satz aus einem Leitartikel des „ Vorwärts "
zu eigen , der lautete : „ Wehe dem Volt , das seine
Waffen fünf Minuten zu früh an die Wand

st e l l t . " Dieser Satz war im Oktober 1gl8 geschrieben und

richtete sich gegen die überstürzte Waffen still »
standsbitle des Generals Ludendorf fl

Der Satz selbst ist dem General Ludendorff sicher bekannt .

Sollte ihm seine Bedeutung bis zum heutigen Tag nicht auf -
gegangen fein , so wäre das eben kein glänzendes Zeugnis für
seine Intelligenz . Sollte er aber seine Bedeutung kennen und

ihn dennoch gebrauchen , so müßte man daraus bei ihm auf
den gänzlichen Mangel jenes ursprünglichen Gefühls schließen .
das bei anderen Menschen Scham genannt wird .

reichen Beifall . Die Mitwirkenden aber schienen in besonders ge -
hobener Stimmung zu sein . Wußten sie doch , daß st « vor den
Augen der größten Meisterin Ihrer Kunst sich produzierten : Mary
Wigman wohnte der Matinee bei . John Schikowski .

Kunst im allen Berlin . Erst nach den trostlosen und unfrucht -
baren Jahren des Dreißigjährigen Krieges machte sich in Berlin , dqs
damals ein schmutziges , unbedeutendes und verelendetes Land -
ltädtchen war , der Beginn einer künstlerischen Entwicklung bemerk -
bar . ' Aber nicht bodenständiges Schöffen gab hier den Anstoß .
sondern der in Holland erzogene Kurfürst Friedrich Wilhelm , der
besonders in wirtschaftlicher Hinsicht diesem Lande seine Bewundc -
rung entgegenbrachte , berief holländische Künstler und Architekten
nach Berlin . Die ganze Anlag « der Stadt , die Befestigungen , der
neuangclegie Lustgarten mit seinem geradlinigen , reichlich langweilig
wirkenden Aufbau sind tnpisch für diesen holländischen Stil , den ein
nüchternes , praktisch denkendes Volk schuf . Doch auch holländische
Maler der Rembrandt - Schule kamen , vorübergehend in die Stadt ,
und Namen wie Bovert Flink und Wilhelm von hondhorst haben
auch heut noch ihren Klang . lZluf dem Gebiet der Bildhauerei aber
wurde Bleibendes erst von Schlüter um die Wende des siebzehnten
Jahrhunderts gvichafien . — Das etwa war der Inhalt des Vor -
träges , den im Auftrage der V o l k s h ü h n « Prof . M a ck o w s k t
im Hörsaal des Kunstgewerbe - Museums als Einleitung
einer aus drei Abenden bestehenden Dortragsserie über „ Die Kunit
im alten Berlin " hielt , und der durch ta #reick,e eindrucksvolle Licht -
bitter erläutert würbe . Daß indessen Prof . Mackowski den Stil des
Vortrages sichtbar an dos Vorbild leider nach nicht allerorten selig
entschlafener Geschichtsbücher anlehnte und immer wieder ouss nach .
drücklichste auf den „ Segen , der auf dem Walten des großen Kur -
surften gelegen hat " und auf seine „ Ruhmestaten " hinwies , ist
weniger zu loben , vor allem , da es trotz der unbestreitbar gründ -
lichen Zeitkenntnis des Redners doch einen bedenklichen Mangel an
geschichtlicher und vor allem an kulturhistorischer Objektivität verriet .

Tes .

DI « Akademie der flun ' ' « veranstaltet im ~rü6fnSr wiederum eine Au» .
' ielluna von Berken der Malerei , und Büdbauertunst . zu der sieie Ein »
lendungeu ziige ' mlen find . Tie Eiössnimg wird Ende April , ' pätesten »
Anfana Mai ersolgem Für die EinlteserMgt der Kunstwerke Ist die gcit
vom SV Mär , bi « R. April sestaelett Di - ?lii »stelluni,Sbav >cre können von
der klkodemie der Künste . Parper Platz 4. gegen Erstattung der Dermal -
lungSgebühr von 0,50 M. belogen werden .

Sunstoorlräa « Im Zenlrallottlln ! lör Eizlebung und 1ln>errlchl Der
sasser des DncheS . Der « - „ Ins im Kinde - , Dr . F. G�hartlaub . Di -
rektor der Mannbelmer Kunstballe , bült am 3 . 4� und 5. , abends 8 Ubr im
Grasten Saal des ZentraIn : Nit ' ' tz Sichtbildvorträqe über Bildende
Kunst ». Am 3. lautet das Tbem , : . Alte und neue Kalenderkiinst - . am
4: . Das magische Element in der Renaissance - , am 5. : . Di - Kunst seil dem
EtzprclstoniSmuS - . Karlen zu t . — Mark sstr den Abend fmb erbällb - b i »
der Ge chLstSstelle des Zenlralmstiwt », Potsdamer Str . 120 ( « uri ! >918' 19) ,
und an der Abendkaste .

Zw Rahmen der . Dcrll - er Abende - findet am 5. Mar, , abend » 8 Ubr .
im Herrenhaus . Seipziger Str . 3. «in Kammermulitabend
statt . Mitwirkende : Hilde Wenk ( Sesaug ) , da « dan - Laar - Ouartett , am
Flügel : Luis « von Wrack .



Angrenzende Minderheiten .
Lstoberschlesische Polizeiaktion und Prager Sprachen «

Verordnung .

Nicht das politische Verhältnis der Deutschen Republik zu
ihren Nachbarstaaten , aber die Gefühlsstimmung des deutschen
Volkes im Eigenstaat gegenüber den Nachbarstaaten wird

wesentlich beeinflußt durch das Vorhandensein und die Be >

Handlung deutscher Minderheiten in diesen Staaten , ganz be -

sonders in unseren slawischen Nachbarländern Polen und der

Tschechoslowakei .
In Polen leben noch rund 1,2 Millionen Deutsche — aber

zum größten Teil nicht in geschlossener Siedlung , sondern zer -
splittert und getrennt in die Deutschen des . Lorridors " , von

Vromberg - Graudenz , von Lodz , Ostober - und Südostschlesien .
Hiervon waren die Deutschen des Lodzer Gebiets bis zur
Wiedererrichtung Polens am Kriegsende russische , die Deut -

schen von Bielitz - Biala österreichische Staatsbürger , ebenso
wie die gesamten 3l4 Millionen Deutschen der Tschecho -
slowakei . Alle diese Deutschen , deren Wohnsitze nicht vorher
Reichsdeutschland und Preußen gewesen sind , stehen dem

reichsdeutschen Volk naturgemäß etwas ferner ; es gibt MMo -
nen Reichsdeutscher, die vor der Errichtung der Nachfolge -
staaten so gut wie nichts von diesen Auslandsdeutschen gewußt
haben . Hieraus kann man wohl erklären , daß jede Miß -
Handlung der deutschen Minderheit im ehemals preußischen
Westpolen sofort besonders starken Widerhall in Deutschland
findet , obschon die Zahl dieser Deutschen bedeutend niedriger
ist als die der Sudetendeutschen .

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den beiden sla -

wischen Republiken liegt darin , daß in Polen das polnische
Volk die Minderheitsvölker viel stärker überwiegt als in der

Tschechoslowakei die Tschechen . Dieser Unterschied kann auch
begründen , daß die Tschechen den Minderheitsvölkern ent -

schieden mehr gesetzlich festgelegte Sprach - und Schulrechte
eingeräumt haben als die Polen ; freilich sind unter den

Minderheitsvölkern der Sudetenrepublit 3l4 Millionen

Deutsche von unanzweifelbar hohem Kulturniveau und die

zum größten Teil in geschlossener Siedlung an den Staats -

grenzen wohnen . Wäre dieser Staat wirklich die „ neue

Schweiz " geworden , als die seine Gründer ihn angekündigt
hallen , dann würde er die beste Sicherung dieser Grenzstriche
nicht darin sehen , daß man den alteingesessenen Bewohnern

nach dem imperialistischen Grundsatz entgegentritt : „ Mögen
sie mich hassen , wenn sie mich nur fürchten ! " — Aber weit

entfernt von solcher — allerdings neuartiger — Aenderung
der Auffassung bemüht man sich seit Jahr und Tag , durch die

Beamtenpolitik und jetzt wieder durch die Sprachenverord -
nung , diese Grenzgebiete zu t s ch e ch i si e r e n. Das wird

nicht nur gegen die Deutschen prakttziert — als ob es über -

Haupt möglich wäre , daß 7 Millionen Millionen Menschen ,
die geschlossen beisammen wohnen , entnationalisieren könnten ,

noch dazu , wenn diese Minderheit in langer Grenze an ein

gleichnationales Kst - Millionen - Reich stößt ! — die Slowaken .

die doch Beinahe - Tschechen sind , klagen gleichfalls darüber , daß

der Staat gegen sie benutzt werde , und die Polen in der

Tschechoslowakei finden mit ihren Beschwerden in Warschau
stets ein sehr lautes Echo . Die Ukrainer in Karpathorußland
aber stehen erst recht in scharfer Opposition .

In Polen , wo man allerdings im Minderheiten recht
bisher nicht weit über die schönen Verheißungsworte der Der -

sassung hinausgegangen ist . befaßt sich jetzt ein Ministerkomllee
mit Minderheitsfragen und will sie, nach Erklärungen des

Ministers W a s i l e w s t i gegenüber unserem deutschen
Lodzer Parteiblatt , wirklich durch Verbürgung der k u l t u -

rellen Selb st Verwaltung für die zerstreut lebenden
und durch schrittweise Einführung der Gebietsauto -
n o m i e an die geschlossen siedelnden Minderheiten — Deutsche
und Juden sind die ersteren , Ukrainer und Weißrussen die

' weiten — lösen . Trotzdem die Polen 18 von den 29 Millio -

nen der Staatsbevällerung darstellen , wollen ihre Links -

Parteien , vor allem die Sozialisten , anscheinend ernstlich das

Verhältnis des Staates zu seinen Minderheitsoölkern bessern ,

zu den 1,2 Millionen Deutschen , und je 3 Millionen Ostjuden ,
Ukrainer und Weißrussen . Wir sollten übrigens endlich auch

der polnischen Minderheit die feierlich versprochenen Schulen

reben : wie wenig bisher dafür und wieviel dagegen geschehen
ist , lehrt eine materialrciche Eingabe des polnischen Landtags -
�' - geordneten B a c ze w s k i an das preußische Staatsmini -

sterium , die seit einem halben Jahr unbeantwortet ge -

blieben ist .
Es ist im ' Interesse der Völkerverständigung überaus be -

dauerlich , daß von den tschechischen Staatsparteien — das

sind alle bis auf die Kommunisten — solche Absichten , das

Verhältnis des Staates zu den Nichttschechen zu bessern , nicht

' » ' kanntgegeben werden , im Gegenteil , durch die jüngste
Sprachverordnung solcher Besserung gerade entgegengewirkt
wurde . Gewiß , die Minderheitsoölter des Tschcchenstaates
t) a b e n bestimmte Rechte , die die Minderheitsvolker Polens

schmerzlich entbehren — aber die jüngsten Neuwahlen des

Staatsparlaments mit ihrer Schwächung der Staatsparteien

und national gemäßigterer Minderheitsparteien zugunsten der

Kommunisten und Chauvinisten sollten doch auch die Führer
eines Staates zur Einkehr bringen , der vielleicht weniger

als so manche nachdenklichen Polen , um seine staalliche Zu -

knnst in fernerer Zeit bangt . Eine andere Erwägung müßte
für die tschechische Linke bestimmender sein : Innerhalb der

iekigen Rcgierungskoalition gibt es dauernd die schärfsten

Krisen denn zu wesensfremd sind die hier zusammenge -
Wannten Parteien und nur das Bedürfnis nach Erhaltung

des tschechischen S t a a t s ch a r a k t e r s eint sie . Aber

ist denn der Begriff des Staates als eines nationalen Herr -

schoftsinstrument über andere Völker nicht vielmehr alther -

aebrackt und reaktionär als eine kostbare und unbedingt fest -

zuhaltende Neuerwerbung ? Wenn die tschechische Linke sich

dazu aufschwänge , auch . m S ta atsbe griff revo ut - onar

zu fein , wie sie es gegen Rom und W. en gewesen ist . wenn

man sich bereiterklärte und verpflichtete , die Politik der

. . neuen Schweiz " zu machen , so konnte man sicher M' t n. cht -

schechischen Linksparteien zusammen den Staat weiterfuhren .
der für die anderen nicht mehr eine Fremdherrschaft bedeuten

würde !

�unögebun ' aen in Suöeten�eutfHlanü .
Prag , 1. Mär , - ( Eigener Drahtbericht . ) In den deutschen

Gebieten des Staates demonstrierten gestern 6 « massenhaft bsiuchte

Volksversammlungen gegen die Sprachenverordnung , die unter

Bruch des Versprechens des Ministerpräsidenten erlassen worden

ist . ohne daß sie dem , Derfassungsousschuß vorgelegt worden war

( fast überall schlössen /sich trotz Verbot an die Versammlungen Auf -

Märsche zum Sitz d�. , . politischen Verwaltungsbehörden an . denen

die Entschließung überreicht wurde Ansprachen im Freien verhin .

Internationale
Die Konferenz der deutschen , belgische

Auf Veranlassung der französischen Partei fand am 2K. und
27. Februar in Brüssel eine Zusammenkunft mit Vertretern der

belgischen und deutschen Sozialdemokratie statt . Für die franzö -
sische Partei waren erschienen Bracke , Cayrol , Barthe und
Grumbach : für Belgien de Broucker « , Pierard und van
Roosbroeck , für Deutschland Breitscheid , Hilferding
und Robert Schmidt . In eingehenden Beratungen wurden
die Fragen und der Stand der zwischen den Ländern bestehenden
Handelsbeziehungen besprochen . Mit Genugtuung konnte

weitestgehende Uebereinstimmung der Ansichten fest -
gestellt werden . Der Verlauf der Konferenz bestärkte die Teil -

nchmer in der Ansicht , daß über gelegentliche Konferenzen hinaus
eine dauernde Fühlungnahme der Parteien aufrecht -
erhalten werden müsse , um die parlamentarischen Aktionen und das
Eintreten für die gemeinsamen Ziele ihrer Wirtschaftspolitik stets
wirkungsvoller zu gestalten .

Ueber den Verlauf der Konferenz wurde folgende gemein -
same Mitteilung gemacht :

Die Wirtschaftskonferenz der Delegierten der sozialistischen Par -
teien Deutschlands , Belgiens und Frankreichs , die am 25. und
27 . Februar in Brüssel tagte , um die durch die gegenwärtigen Vcr -

Handlungen über die Zoll - und Handelepolitik aufgeworfenen Fragen

zu prüfen , hat sich auf folgende allgemeine Prinzipien
ihrer Aktion geeinigt :

Die Delegierten der drei vertretenen Parteien sind der Ansicht ,
daß diese Politik vor allem darauf bedacht sein muß , die normalen

Wirtschaftsbeziehungen zwischen ihren Nationen in einer Weise zu
sichern , die die Interessen der Arbeiter und Verbraucher wahrt , die

Höherentwicklung der internationalen Produktivkräfte gewährleistet
und auf die endgültige Festigung des Friedens hinwirkt . Denn der

Friede kann nur dann dauerhaft sein , wenn zu gleicher Zeit mit

seiner juristischen und politischen Organisation auch seine ökonomische

Organisation verwirklicht wird .
Die Konferenz , in der Ueberzeugung , daß normale wirtschaftliche

Beziehungen erst dann endgültig möglich sein werden , wenn die oer -

schiedenen Staaten die Stabilität ihrer Währung wieder

hergestellt haben , proklamiert nichtsdestoweniger die Dringlichkeit
einer Politik der wirtschaftlichen Verständigung und
der Zusammenarbeit ihrer drei Länder zur allgemeinen Durch -
führung von Handelsverträgen , die zur rationellen

Organisation der Produktion und der Arbeit beitragen , ohne die die

Verwirklichung sozialistischer Reformen nicht ins Auge gefaßt
werden kann .

Die Konferenz ist überzeugt , daß es vor allein notwendig ist .
jene Illusion zu zerstören , als ob die Völker abgeschlossen von
den anderen leben und ihre Bedürfnisse auf Grund einer engherzig
nationalistischen Wirtschaftspolitik befriedigen könnten . Der

agressive Protektionismus ,

der nach dem Krieg in Europa herrschte , und die politische und

wirtschaftliche Zerrissenheit Europas noch verschärfte , muß von den

sozialistischen Parteien energisch bekämpft werden . Der Zustand

gegenseitiger wirtschaftlicher Abhängigkeit und Durchdringung , in

dem sich die Nationen befinden , schafft die Notwendigkeit von

Handelsverträgen , durch die sich die Völker

mlk dem Gedanken der europäischen Zollunion vertraut machen

sollen als einer Etappe auf dem Wege zu einer internationalen

Wirtschaftspolitik .
Das u n in i t t e l b a r e Z i e l der auf der Konferenz oer -

tretenen Parteien ist die Durchführung einer umfassenden

Handelsvertragspolitik , die auf folgenden Grundlagen

beruhen muß :

l . Dl « allgemeine Anwendung der Klausel der Meist .

begünfligung .
2. Die Herabsehung der Schuhzollschranken .

Handelspolitik .
n und französischen Sozialdemokratie .

3. Den Verzicht aus alle Mahnohmen , die die Aeslsehung o - er -

schieb euer Preise sür das Zu - und Ausland herbeiführen .
4. Die Aushebung noch bestehender Ein . und Ausfuhr -

verböte für bestimmte Waren , eulsprechend dem Entwurf , der

gegenwärtig der internotionoleu Wlrlschostskommission des Völker -
bundes vorliegt .

S. Die Verträge müssen l an gs r i st l g und die I a r i s e g e .
Kunden sein , ausgenommen besondere Fälle , die in den ver -

trägen vorzusehen sind .
6. Abschaffung des Paßzwanges .
7. Vereinbarungen über die Bedingungen des Verkehrs zu

Wasser und zu Lande .

ö. Verständigung über die Ein - und Auswanderung .
g. Gegenseitige Anerkennung des Markenschotzes und der her -

kunflsbezeichnung .
Die Konferenz fordert mit Nachdruck , daß jedes der drei

Länder das

Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag
und die übrigen unter der Leitung des Internationen Arbeits -
amtes beschlossenen Arbeiterschutzabkommen anwendet und

ratifiziert .
Sie verlangt die Hinzuziehung von Vertretern der

Arbeiterorganisationen zu den Handelsoertragsverhand -

lungen als Sachverständige und Delegierte .
Die Konferenz stellt dse allgemeine Tendenz der Industrie auf

Bildung von

inkernakionalen Karlellen und Konzernen

fest . Diese Kartelle können ein Mittel zur Rationalisierung der

Produktion und des Handels sein , stellen aber infolge ihrer wiri -

schaftlichen Machtentfaltung ein - e r n st h a f t e G es a h r für die

Arbeiterklasse und die Verbraucher im allgemeinen dar , wenn sie

ausschließlich der privaten Initiative überlassen bleiben . Deshalb

fordert die Konferenz in der nachdrücklichsten Weise , daß sie nur

unter der Kontrolle und mit Zustimmung der Re -

' gierungen und der Parlamente abgeschlossen werden

können . Auf diese Weise muß die Entstehung einer gefährlichen

Monopolstellung verhindert werden , die zu einer Einschränkung der

Produktion und damit zu Preissteigerungen und zur Arbeitslosig -
keit führen würde .

Die Kontrolle der Regierungen und her Parlamente muß sich

auch erstrecken aus die E i n s u h r k o n t i n g e n t e , die zwischen
den verschiedenen Ländern und Industrien vereinbart werden , um
den Abschluß von Handelsverträgen zu erleichtern : diese Kontrollo

soll hinzielen auf ein « bessere Verteilung des Absatzes und der Roh¬

stoffe , auf die Förderung der internationalen Arbeitsteilung und

auf die Verhinderung von solchen Produktionseinschränkungen , die

lediglich kapitalistischen Profitzwecken dienen .

Die auf der Konferenz vertretenen sozialistischen Parteien geben
ihrer Ueberzeugung von der Notwendigkeit Ausdruck , daß durch eine

Ausdehnung der Einflußnahme des Völkerbundes aus die wirt -

schosllichen Probleme

eine fortschreitende Entspannung der internationalen wirtschasts -

politischen Gegensätze herbeigeführt werden kann .

Die französische und deutsche Delegation geben ihrem

Entschluß Ausdruck , sich für den raschen Abschluß eines end¬

gültigen deutsch - französischen Handelsvertrages

einzusetzen . Die sozialistischen parlamentarischen Fraktionen werden

alles , was in ihren Kräften steht , tun , um gemäß den angeführten
Richtlinien die im Wege stehenden Schwierigkeiten zu überwinden .

Die Konferenz bringt die von chr einstimmig beschlossene Rc -

solution der Exekutive der Sozialistischen Arbeiterinternationale zur
Kenntnis .

derte die Gendarmerie , das Singen des Deutschlandliedes oder der

. Wacht am Rhein " , die hierzulande deutschnationale Parteiliedcr

sind , wurde mit Verhastung und Bestrafung geahndet .

Krisenmesse in Leipzig .
Geringe Geschäftstätigkeit .

Leipzig , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie nicht anders zu
erwarten , hat der Beginn des Geschäftes auf der Leipziger Messe

enttäuscht . Anstatt der 12000 Aussteller , die zur letzten Frühjahrs -
messe kamen , waren nur etwa 10S00 erschienen . Die größten
Lücken weisen hierbei Textil - und Schuhiittmstrie aus , während sich

auf den übrigen Gebieten das Fehlen von Ausstellern weniger be -
merkbar macht . Die Messe war zwar am Sonntag von einem Strom

von Besuchern überschwemmt , aber die Käufer halten sich
außerordentlich zurück . Vom Ausland her sind zahlreich «

Besucher erschienen , ohne daß man jedoch den Eindruck hat , daß sie
mit den deutschen Preisen und Zahlungsbedingungen zufrieden sircki.
Der schlecht « Geschäftsgang ist aus der allgemeinen Lag « zu
erklären . Was die Meßleitung und die Tätigkeit der Aussteller an -

belangt , so Ist wieder das Möglichste getan worden , um alle An -

sprüche befriedigen zu können .

Besondere Beachtung fand auf der Technischen Messe die neue

Ausstellung für die E n e r g i e w i r t s ch a f t im Rahmen der

Textilmesse , die erstmalig veranstaltete Gesamtaus st ellung
für das Gebiet der Kunstseidenindustrie , auch das

neue Meßhaus am Ring , das in Form eines Hochhauses gebaut Ist
und in dem sich besonders die Sportarttkelindustrie zusammenge -
funden hat , fand lebhafte Beachtung . Die Konzentration der

einzelnen Branchen hat damit auch auf der diesjährigen
Messe weitere Fortschritte erzielt , was naturgemäß eine bedeutende

Erleichterung für das Einkäuferpublikum darstellt . Allgemein wird

festgestellt , daß die Aussteller relativ wenig Neuheiten zu
bieten haben . Auch auf der Reklamemesse konnte man beobachten ,

daß eigentlich durchschlagende Neuheiten fast gänzlich fehlten .
Die wetteren Aussichten des Geschäftes werden allgemein sehr

vorsichtig beurteilt . Dos schlechte Wetter , das in Leipzig seit

Sonntag , wie üblich zu Messebeginn , eingetreten ist , wird wahr -

scheinlich die Folge haben , daß ein Teil der Besucher die Tätigkeit

auf der Messe noch erheblich abkürzt .

. . vowossbirsk " . Dos Bräsibnim des Zentralen Vallzugskomitees
der Union der Sozialissische » Sowjetrepubliken hat beschlossen , die
Stadt Nowo - Nikolajewsk in „ Nowosibirsk " umzubenennen .

Vie Aufklärung der Fememorde .
Anfrage » im Untersuchungsausschust .

Im Femeausschuß des Landtages sind eine ganze Reihe
Anträge zur Vernehmung einzelner deutschnationaler Abgeordneter
und einer Reihe von Privatpersonen eingegangen . So soll nach
einem Antrag des Demokraten Riedel der deutschnationale Land -

tagsabg . I a h n k e u. o. gefragt werden , ob er Gelder , die ihm
zur Betätigung im Ruhrtampf übergeben waren , für die Zwecke
der am Kü striner Putsch beteiligten Schwarzen Reichs -
wehr verwendet und ob er im Zusammenhang mit dem Küstriner
Putsch wiederholt an Sitzungen teilgenommen hat , in denen nicht
nur dieser Putsch besprochen und vorbereitet , sondern auch über die

Beseitigung von Stresemann und Severins ge >
sprachen worden ist .

Wahlerfolg des Linkskartells .
Mehr Stimmen als 1025 .

Parl » . 1. März . ( Eigener Drahtberichl . ) 3n der Ersatzwahl
zur kommer im Departement Marne hol die Linke einen neuen

Sieg errungen . Der rodlkalsozlale Kandidat Marchandea « .
Bürgermeister von Reims , und der S o z t a l i. st Deal sind mll
40 260 bzw . 38 638 Stimmen gewählt worden , während die beiden

Gegenkandidaten der Rechten nur 26 663 bzw . 26 427 Stimmen er¬

langten . verglichen mit den Wahlen des lt . Mai 1924 . hat die
Linke gestern bedeutend an Stimmen zahl gewonnen .
Der Spitzenkandidat der Kartelllsle erhielt damals 37 ISO Stimmen
der de » Rationalen Blocks 29 927 Stimmen .

Die Linkspresse begrüßt den Sieg als ein Zeichen dafür , daß
das Kartell , da » in der Sammer in den letzten Wochen kläglich
auseinandergefallen ist , im Lande noch immer lebendig ist und

gegenüber den Wahlen von l924 sogar beträchtlich an Anhängern
gewonnen hat .

Zu der Rachwahl zum Parlser Gemelnderak , in der gestern
Stichwahl zwischen dem Kandidaten der Kommunisten und dem der
Radikalsozialen war . ist der erslcre mit 4309 gegen 30tS Slimmcn
durchs Ziel gegongen . Bei der hauplwahl im Zohre 1925 war der
Kandidat der Radikalsojialen mit 7l60 gewählt worden , während der
Kommunist es nur auf 3376 Stimmen gebracht halte . Die rechts -
stehende . victoire " meint dazu , wenn diese Wahl an sich auch nur

geringes Interesse habe , so müsse sie doch zu denken geben , denn sie
zeige , daß der Enthusiasmus , mit dem die Wahl Tordieu «
vor 14 Tagen als Zeichen dosür begrüßt wurde , daß die Linke ab -

gewirtjchastet habe , erheblich versrüht gewesen sei .



SeVerTckmstsbewegung
/lrbeitsgerichtsgesetz .

lein berufsmäßiger Prozeßverkreter .
—rt Sortttobenb sprach rtn Bürgersaal des Berliner Rathauses

» » r den Beisifiern der Gewerbe - und Kaufinannsgcrichte Ober -
mogistratsrak W ö l b l i n g . der erste Vorsiftendc des Gewerbe -
und Rausmannsocrichts Berlin , über das Arbeitsgerichtsgeseh .
Der vorliegende Entwurf beabsichtigt eine einheitliche Ausgestaltung
der Zlrbcitsoerichte Der unparteiische Vorsitzende soll beibehalten
werden , ebenso die Billigkeit und Schnelligkeit des Versahrens .
Wenn der Entwurf die Schaffung von Arbeitsgerichten in jedem
Amtsgerichtsbezirk vorsieht , so bedeutet das ein Uebermaß an der -
ortigen Gerichten . Der Anwalt , der als Prozeßvertrerer
vorgesehen ist . ist entbehrlich , dagegen muß irgendeine V e r -
tretung zugelassen werden . Der jetzige Z u st a n d hat
sich als zweckmäßig erwiesen . Das vorgesehene Zusammen -
wirken von zwei I n st o n z e n bei der Verwaltung und Aussicht
ist abzulehnen . Als Berusungsinstanz müßte das Oberlandesgericht
bestimmt werden , da dann eine Gewähr für ausreichende Be -
fchastigung des Gerichts , für eine tiefere Durchdringung des Stoffes
und für eine wissenschaftliche Rechtsprechung gegeben ist . Bei der
Regelung des Verfahrens ist der Formalismus vollkommen unan -
gebracht Das obligatorische Güteversahrcn , das m
dem Entwurf vorgesehen ist , verlängert nur den Prozeß .
Daoegen hat sich das fakultative Güteocrfahrcn bewährt .
Roiwendig ist , daß die B o l l st r e ck b a r k ei t gesichert ist .
Daher muß die Klausel im Entwurf , die vorsieht , daß die
Vollstreckbarkeit unterbleiben muß , wenn durch sie nicht wieder -
gutzumachender Schaden angestiftet werden kann , beseitigt
werden . In Bezug auf die Revision muß ebenfalls eine
ondero Regelung , wie im Entwurf vorgesehen , getroffen werden .
Dringend erwünscht ist die Rückverweisunq des Einigung ? -
wesens an die Arbeitsgerichte . Au begrüßen wäre auch
eine Wiedervereinigung des Schlichtungchvcsens mit den Arbeits -
gerichten . Die Ernennung von Beisitzern , wie sie der
Entwurf bestimmt , ist ebenfalls nicht angebracht . DieSelb -
ständigkeit der Arbeitsgerichte muß erhalten bleiben ,
sie dürfen nicht zu Reben stellen der Amtsgerichte
werden . Der Vortrag brachte eine Fülle kritischer Einzelheiten ,
denen auch wir zum großen Teil beistimmen können .

Attordtarif - Kündigung im Verliner Baugewerbe .
Der Verband der Berliner Baugeschäste hat zum

Zl . Marz den Akkerdtarif mit dem Bau ge werksbund und dem
Verband der Akkordmaurer gekündigt . Dieser Vertrag wurde
im März vorigen Jahres nach langwierigen Verhandlungen , die
schon im Jahre 1924 begannen , obge ' chlosien und dadurch die Akkord -
mauerei endlich tariflich geregelt . Trotzdem die Kündigung ohne
Angabe des Grundes erfolgte , ist der Zweck der Kündigung
klar . Iüe _ Unternehmer wollen die im Akkordtorif festgelegten
Grundlöhne verschl echter « . Sie glauben , infolge des
Rebeneinanderbestehens pon zwei Organisationen ihre
Ziele durchsetzen zu können , dürften sich ober in dieser Annahme
sehr irren .

Die im Baugewerksbund organisierten Akkord -
maurer nahmen am Sonntag im Dresdener Kasino zu der Tarif -
kündigung Stellung und gaben ihrer Meinung in folgender , ein -
stimmig angenommener Entschließung Ausdruck :

„ Die am 28. Februar im Dresdener Kasino tagende Bersamm -
bmg der Fachgruppe der Akkordmaurer des Baugcwcrksbundes

vfulfl WWWt ftcnnlnls von dem Kündigungsschreiben des Verban -

öe. s ber Bauatfitfiftt (SrofrlStrfins betreffs mtorötürifBertrüd . Sie

oerp , ' lichtet die Org<utl ' sationsleitung , bei eventuellen Beratungen
über einen Vertragsabschluß über den 3l . März hinaus keiner -
lei Verschlechterungen des jetzt bestehenden Vertrages —

sei es bezüglich der Lohn - als auch der Arbeitsbedingungen — zuzu -
stimmen Den Akkordmaurer « wird zur Pflicht ge .
macht , bei Uebcrnahme von Arbeiten , die nach dem 31. März
begonnen werden , sich unbedingt an den bisherigen Der -
trag zu halten . "

Die Versammelten ließen auch in der Diskussion Aar er -
kennen , daß sie sich jeder Derlchlechterung energisch
widersetzen werden . In der Versammlung wnrde von dem
anwesenden Vorsitzenden des Verbandes der Akkord -
maurer mitgeteilt , daß die dort organisierten Akkordmaurer in
einer überfüllten Versammlung zur Tarifkündiguno Stellung ge -
nommen haben und einer ähnlichen Entschließung eben -
falls einmütig z u g e st i m m t hätten .

Der Verband der Berliner Baugcschäste findet also trotz des
Bestehens zweier Organisationen eine zur Abwehr jeder Verschlechte -
rung geschlossene Front der Akkord maurer . Die
S t e i n t r ä g e r , die im Baugewerksbund und im Verein der
Stcinträger organisiert sind , und deren Tarif ebenfalls zum gleichen
Termin gekündigt worden ist , werden am nächsten Sonntag in einer
gemeinsamen Versammlung zu der Kündigung Stellung nehmen .

AuS dem �leischcrgewerbe .
M« n schreibt uns : In keinem anderen Berufe wird mit der

Arbeitszeit der Arbeitnehmer derart Schindluder getrieben , wie im
Fleischergewerbe . Arbeitszeiten von 12 bis 14 Stunden
am Tage sind keine Seltenheiten . Mangel an Arbeitnehmern
1 errscht ober durchaus nicht . An tausend arbeitslose
Fleischergesellen sind zurzeit allein aus dem Städtischen
Slrbeitsnachweis eingetragen . Obwohl die Preisgestaltung für
Fleisch - und Wurstwaren eine vermehrte Einstellung von Arbeits -
trösten durchaus zuläßt , werden so gut wie gor keine Gesellen
e i n g e st e l l t , statt dessen aber die Arbeitszeit bis ins unendliche
ausgedehnt .

Wir wenden uns daher an die verbrauchende Bevölkerung
Berlins mit der Bitte , unseren Kamps um Arbeit zu unterstützen .
Es kann der Bevölkerung nicht gleichgültig sein , unter welchen Be -
dingungen die von chr konsumierten Waren hergestellt werden . Wir
ersuchen darum , in allen Fleischereien danach zu sehen , ob die taris -
lichen Lohn- und Arbeitsbedingungen eingehalten werden . U e b e r-
tretungen der Arbeitszeit bitten wir dem Zenlraloerband
der Fleischer , O, Zorndorfer Straße 32, mitzuteilen .

Der Betrieb der Firma Paul Hutzelmann , R, Scherer -
straße , ist für organisierte Gesellen gesperrt .

Tarifstrcit in der Schuhindustrie .
Die Arbeitgeberverbände der deutschen Schuhindustrie haben

den bestehenden Reichstarisoertrag zum 28. Februar gekündigt und
für die Erneuerung eines solchen den Gewerkschaften Abänderungs -
antrage überreicht Diese Anträge verlangen dre Herabsetzung
bzw . Milderung von tariflichen Soziallasten , die
mit Rücksicht aus die schwierige Wirtschaftslage untragbar geworden
seien . Die Gewerkschaften hoben ihrerseits ebenfalls Zlb -

änderungsvorschläge zum Tarisoertrag den Arbeitgeberoerbänden
überreicht und u. o. Lohnerhöhungen gefordert . Die

Arbeitgeberverbände der Schuhindustrie haben Per -

Handlungen mit den Gewerkschaften als aussichts -
los abgelehnt . Däs Reichsarbeitsministerium hat die Parteien
nunmehr zu Echlichtungsverh rndlungen eingeladen .

Segen Sie Freizügigkeit öer Lanöarbeiter .

Das die Bayerische Bauernkammer wünscht .
In dem Kampf gegen die Freizügigkeil der Landarbeiter dürfen

auch die landwirtschaftlichen Arbeitgeber Bayerns nicht fehlen . Einen
Beweis hierfür bringen die „ Mitteilungen der Bayerischen Bauern -
kammer * Nr . 4 In einem Aussatz , der sich mit dem kommenden

Arbeitslosenverstcherungsgesetz beschäftigt , wird wörtlich ausgeführt :
„ Zu fordern ist weiter , daß die oberste Landesbchörde be -

rechtigt wird und durch diese der Vaistand der Landesarbeits -
losenkasse ermächtigt werden kann , bei teilweisen Betriebs -

stillegungen oder - einschränkungen in der Industrie , im Gewerbe
und Handel Vorschriften dahin zu erlassen , daß zuerst jene Ar -
beitskräste , die aus der Landwirtschaft zugewandert und für land -

wirtschaftliche Arbeiten noch geeignet sind , zu entlasten sind , so-
wie daß im Falle eines nachgewiesenen Notstandes der Land -

Wirtschaft — hervorgerufen durch einen Mangel an Arbeits -

trösten während der Anbau , oder Erntezeit — industrielle und

gewerbliche Betriebe verpslichtet werden können , frühere ' land -

wirtschaftliche Arbeitskräste ganz oder teilweise für die Be -

stellungs - und Erntezeit zu entlassen . "
Wir können zu solchen Ausführungen und Forderungen nur

immer wieder dasselbe sagen : Die deutsche Reichsversassung sichert
in dem § III jedem Deutschen dos Recht der Freizügigkeit
zu . Die Landwirte sollen den Landarbeitern auskömmliche
Löhne und anständige Arbeitsbedingungen sichern .
dann werden sie nicht auf solche vorsintflutliche Einfälle kommen .
Was aber soll mit den Landarbeitern gdschchen , die wegen ihrer

gewerkschaftlichen Tätigkeit gemaßregclt , oder die von billigere »
ausländischen Arbeitern verdrängt werden ? Die sollen wohl zur

höheren Ehre der Bayerischen Bauernkammer verhungern ?

Rückgang der ErwerbSloscnziffer in Baden .

In der Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in Baden stt

zum erstenmal seit längerer Zeit ein kleiner Rückgang eingetreten ,
und zwar oerminderte sie sich von 83 336 am 16. Februar aus
86869 am 17. Februar . Dieser Rückgang erklärt sich durch die

Beendigung des Werkurlaubs in verschiedenen Branchen .

Ter Achtstundentag in Buenos - Aires .

Das Landesamt für Arbeitsfragen der AeplNckik Argentinien

hat soeben Zahlen über die Arbeitszeil in der Stadt Buenos - Aires

oerössentticht . Danach betrug die durchschnittliche ArUitszeit im

Jahre 1914 täglich 8 Stunden 40 Minute » . In den Iah « « 1914

bio lOlß wurde bif Arbeitszeit etwas verlängert dann ichntt »

weise abzunehmen , bis sie im Jahre 1. 920 genau 8 Stunden tätlich

betrua Don dieser Zeit an sind Veränderungen kaum mehr et »-

getreten . Die Statistiken umfassen insgesamt 115 362 Arbeiter und

30 831 Angestellte . _

Gesperrte Gastwlrlsbctrlebe . Wie uns der Zentralverband der

Hotel - , Restaurant , und Cafä - Ai , gestellten mitteilt , sind die folgenden

Gastwirtsbekrlebe für organisierte Arbeitnehmer ge -
sperrt : Deutscher Hof , Luckauer Straße : Engelhardt .
Hackepeter . Landsberger Allee , Ecke Petersburger Straße , Inh .
König : Palais des Ostens , Inh . Pseilstifter , Warschauer
Straße 34/35 ; Prälaten des Ostens , Gr . Franksurter Str . 16 ;
Restaurant Fr . P a a r m a n n , Oberbaumstr . 1 und Wrangelstraße ,
Ecke Cuvrystratze : Restaurant Hoppe , Kottbusser Damm 21 ;
Poradies - Cast , Inh . M. Teschke , Rosenthaler Str . 26.

Sezirksversammlungen ües Zö/l .
Dienstag , den 2. März :

Osten : Slnbeas - stastno , Andrecstr . Z. Besinn IVs Ufit . . . WirtsiSnfMiste »
und Soziale » au » AnKrika . Ergebnisse einer Studienreise " . Refsreut : ? r . Otto
Iscrland . — ssharlottcubuiq . Berlin W k2: Restaurant Eckmaun , Tharlottcnburg ,
Scharrcnstr . Zt. Beginn « Uhr . Lichtbildervortrag : „BollskronkheiUn und ihre
Pekampsung " . Referent r Dr. med. Ludwig tzafsec . — Riedersis öueweide . Ober .
ichlncweid «, Johannisthal , «anmlchnlenweg , ZUilshorft : Restaurant Rathel .
Mederschoneweid «, Brllrkenstr . 15. Beginn 8 Uhr . „ Geoenwartsausgabcn der
Dewerkschasten " . Referent : Dr. Beuno Brock er. — «dlershos , Blt - Slienicke ,
«hritna ». Döhnsdorf . Kaltenberg , Eichwalbe , SchwZckwih : Restaurant Lehngut .
Ädlershof . Sedonstr . 8. Beginn 8 Uhr . . . Die international » Angestellten »
bawcgung " . Referent : Kollege Bruno Lache. — Britz , Buckow, Rudow : Restou -
ran : Raddatz . Britz , Ilhausseestr . ZS. Beginn 8 Uhr. . Streitfragen au , dein
Arbeitsvertrag " . Referent : Äollege Emil Sckucrnann . — Rowawcsr Restaurant
Gebauer , Dallssr . 82. Beginn 8 Uhr . . . Wirtfcktaftsnot — Angeftelltennotl "
Referent : AiA- BundesfetrelSr Kollege Bernhard Göring . — Spandau : Retkau »
ront Roter Adler . Potsdamer Straße . Beginn 8 Uhr. „Deutsche Wirtschaft —
amor iranisch « Wirtschaft ". Referent : Kollege Eurt Swolinzln .

Wirtschaft
Um den üeutschen Weinbau .

Die Zenlrumssraktion nimmt sich setzt von neuem des deutschen
Weinbaus an und verlangt van der Reichsregierung die Aufstellung
eines durchgreifenden Hilfsprogromms . Gleichzeitig ver -
öffentlicht das Stasistische Reichsamt jetzt die Produktions -
ergebnisse des deutschen Weinbaus für das Jahr 1925 . Die
im Ertrag stehenden Rebslächen zeigten im Vergleich zu den Bor -

jähren die folgende Entwicklung :
lSl3 . . . . 78 982 Hetlar 1924 . . . . 74 342 Hektar
1018 . . . . 68917 . 1923 . . . . 73274
1923 . . . . 74 677 .

Die Rückbildung der w der Inflation einoetretenen Der -

mehrung der Wcinb auflache um fast 6666 Hektar hat also
weitere Fortschritre gemacht . Mengenmäßig bleibt der Durch -

schnittsmostertrag vom Hektar hinter dem Vorjahr zurück . Der

Ertrag vom Hektar betrug w Hektoliter Most

,913 . . . . 10 4 Heklotner 1984 . , . . 24 . 3 Hekloliter
1918 . . . . 32 . 6 „ 1923 . . . . 21,7
1928 . . . . 10,6

Der Durchschnittswert des Hektoliters Most ist
um ein Geringes gegenüber dem Vorjahr gestiegen . Er betrug

191 l . . . . . .66 - M.
1912 . . . . . .47 50 ,

1913
. . . . . .30,80 „

1923 .
1924 .
1925 '

53,50 Dt.
52,45 .
5-2 70 „

Der Gesamtwert der Weinmost ernte wird vom

Statistischen Reichsamt auf nicht ganz 84 Millionen Mark geschätzti .
Für den Weinbau werden jetzt von neuem Wünsche nach einer

Hilfsaktion geäußert . Demgegenüber muß darauf hmgewiesen
werden , daß den Winzern am Ende des Etatjahres ein Drittel des

Ertrages der Weinsteuer , dos dürften mindestens 26,5 Mil¬
lionen Mark ( ein , zulallen wird , d. h. ein Betrag , der beinahe
ein Drittel des Wertes ihrer Gesamtjahrcs -
Produktion ausmacht und jedenfalls größer ist , als die

günstigsten Reinerträge , die sie jemals erzielt haben . Wenn auch
anerkannt werden muß , daß die Lage des deutschen Weinbaues

außerordentlich schwierig ist , so sehr muß bestritten werden , daß

irgendwelche Zuwendungen ihm nachdrücklich helfen können . Der

Zusammenbruch des deutschen Weinbaus ist verursacht zum Teil

durch die Veränderungen in der sozialen Schichtung Deutsch -

lands , die sich aus der Inflation ergeben haben , zum Teil durch
die ungünstige klimatische Lage des deutschen
Weinbaus . Beide Momente können durch Subventionen für
die Winzer nicht aus der West geschafft werden .

Aus dem Sohlbaum . pahenhaser - Konzern . Bor fünf Iahren
wurde bekannllich zwischen der Oslwerke - Ä. - G. , C. A. F. Kahtbaum
und Schullheiß . Patzenhofer ein Intcressengemeinschastsoertrag ge¬
schlossen . nach dem die Gewinne der Gesellschaften zusammengewor -
sen « erden und nach einem bestimmten Schlüssel zur Verteilung ge -
langen sollten , und zwar war bestimmt , daß Ostwerke und Kahl -
bäum zusammen 70 Proz . der erzielten Gewinne , Schultheiß - Patzen -
hoser den Rest , 30 Proz . , zugewiesen erhallen . In den General -

Versammlungen der Gesellschoflen wurde , wie wir schon aus Anlaß
der Besprechungen der Geschäftsberichte erwähnten , eine Aenderung
des Berteilunasschlüssels beschlossen . Aon den Gewinnen soll Schult -

heiß - Patzenhoser in Zukunft 25/76 , also ,36 Proz . erhalten und der

Rest soÜ aus die anderen beiden Gesellschasten verteilt werden .
Wenn diese Aenderung vorgenommen ist , so hat das ihre Berech -

tiguna in der Tatsache , daß einmal der Altoholtonsum eine

Verschiebung zugunsten des Bieres erfahren hat und

daß aus dem Bierabfatz höhere Gewinne erzicst werden als

aus dem Spirituosenvertrieb . Beim Spirituosenversilieb sind dural

die monopolistische Gestaltung des Sprttabsave - dl . G. wlnnmogsich .

teilen sehr eingedämmt , besonders ,n den jetzigen Zeiten des M -

lumrückoangcs . Die der Allgemeinheit zugute kommenden Gewinne

könnten größer fein , wenn das Monopol in zweckmäßigerer Wetja

ausgestaltet wäre . Jedenfalls vermißte man Angaben darüber .

wie weit der irreguläre Vertrieb von Sprit das Geschäft auf dem

SpiriMosenmarkt beeinflußt hat .

vesserung la der Mokorradbranche . Wie die Reckarsulmer

Fahrzeuflioerke A. - G. mitteilt , ist im M o t o r r a d g e l ch ä s t

der Höy . punkt der Krise überschritten , und wenn die

bei den Autzenoertretungen vorliegenden Anfragen auch nur teilweise
in feste Austräge übergehen , so ist doch ein gutes Geschäftsjabr
z u e r w a r t e n. Im Ausblick auf den dadurch erziclbaren größeren

Umsatz und die sich daraus ergebende niedere Unkoftenquole , hat die

Firma die Verkaufspreise schon Ende November wesentlich reduziert .

wodurch auch die Konturrenzfähiakeit im Ausland gewachsen ist .
Bor dem Kriege hat NSU . zwei Drittel der Gesamtproduktion ins

Ausland verschickt , und es ist ein erfreuliches Zeichen , daß man

aus dem Weltmarkt wieder Boden gewinnt . So konnten die NSU . »
Werte dieser Tage einen belangreichen Probeauftrag aus Japan
buchen , und auch mit Rußland beginnt man , Geschästsbeziehungen
anzubahnen . Nach der Schweiz und der Tschechoslowakei geht bereits

ein reger Export . Im Inland sei die Liebe zum Auslandsabrikat im

Abslauen begriffen . Vor allem die Ersatzteilfrage erschwere den

Minderbemittelten die Haltung einer Auslandmaschine . Auch lege
man jetzt mehr Wert auf Gleichmäßigkeit und Ausdauer , als auf
übertriebene Schnelligkeit .

Beeantivoe ' llcki klle Bolitik : Ernst Reuten : Wittlcknist : A' tnr Saternns :
Dewerksckiastsdcweauvit : Z. Steiner ! tzeuilleU ' n: Dr. Ivtzn Schilowsli : Letale »

und Eonlliac « gritz Karstadt : Anzciaev : Ib . Glocke: sZmUick in Berlin .
Berlaa : BorwSrts . Beriaa G. m. b . H. Berlin . Druck: Borwärts - Buckidruckcret
und Berlaasanltalt Paul Einaer u. Co. Berlin 638 68. Lindenlrratze 3.

Siecia I »«»«£. ■«-

„ Vorwärts " - Äusgabestellen u . Inseraten - Annahme
Baupterpedition : Berlin . Lindenstraß « 8. Laden . Dön-

lioff 292 - 287 .
" Zeutrum : Acker str 174 am «vpvenvlatz . Rord . 121 85.
Westen : Steglitzer Str . 87. Ecke Magdeburger Straße .
' Söden : Bärwaldstr . 47 a. d. Gneisenaustr . Halenheide 6918.

Brinzenstr . 31» Sof rechts parterre .
' Osten : Markusitr . 8« Aler «785.' - Betersburger Platz 4. Alex. 9734.
' «ndosten : Laulitzer Platz 14/15. Mvl . 894.
' Rsrdosten : Immanueltirchstr 24. Alex. 9738.

ssarmen . Evlva . Str . 57. Gillmann .
' Zstonblt : Wilbelmsbaveiirr Str . 48. Sonla 4095.

Suttenstr . «7 bei Bitterling .
' wedding : Mllllerstr . 34 Ecke Utrechter Str . Hansa 4YS4
' Rosentßale , und Oranienburger Borstadt : Wattstr . 9.

Hinnboldt 7875.
' Gesundbrunnen : Bastianstr . 1. Kumboldt 7874
' Schlnßguser Vorstadt : Gieilenbagener Str . 22. Humb. 7805.
9>dl «r «b»s: lsrl . B a l t » r . Genolsenschaftsstr . 6, oarterre .
Alt »Glienicke : Stowrsnsti . Grünauer Str . 68.
Baumschulenweg : Stradl kiefbolrür . 179.
Bernau , RZntgental . Zepernick . Schonbriick , Karm » und Snch :

Heinrich Broie Bernau . MUKlenstr . 5.
Berqsclbe : Z ! I ch Sobenneuendorser Straße .
Siesdors - Rord ! W. D a n n e b e ? e Biktoriastr 11.
«iesdart�Md : « e - ra Wi n tler lZortuna . Allee 46.
virkeinncrdrr : ssrau 3 o » r Berkfeldcr Str 8.
Bobusdort : Karl Kuski Eichdulchstr 9.
Borgsdori ! Hans Zovvel . Siedwn » IV.
Birssgwalde : Gebauer . Schubertstr . 82. v 3 Zr.
Bachbolt - Blankenbura » Waoner Blankenburg . Burg .

wallstroße »3.
«ablo ». S- n,ia . Riederlcbm - Zlene Möble , g- insdorl :

z s k e l Eabww . Milblenwea 59.
ckapulb : ssritz Dau , Krugbofftr . 23.
Ebarlasieibür » Ii Selenbelmer Str . 1. Stein » I. 4156.

' Eborlottenbarg II : E i » k « l d . Tauroaaener Str . 11.
Wilbelm 7798

Ebarlottcudurg UI: Joachim ! . Kaiscrdamm 95. Eingang
Rognitzstroße .

Ebarlottenbnrg lv > Buseniak . Au ««burger Straße 47,
Portier .

Eborlotteuburg Vi Schultz Drovlensir . 12, I. Gartb . IN.
Ebarlottenbnrg Vi: T r e v t o ro Sckillerstr . 65 n. IV.
Doberitz : D i t t k « I d , Buchhandlung am Babnbof .
Erkner : P o i k e sslakenstr . 9.
Fichtenau : Kraeßke . Dismarckstr . 1.
ssalkcnbcrg : s a I tzm a n n . ssalkenbera . Gatenstadtstr 1».
ssredelsdors . Petcr - bageni Otto Wilinski . isreder ».

darf . Arndtstraße .
iZrlcdcnan : Petermann Rbeinftr . 28. Ecke ZtZnnebertz »

straße . Rbeingau 9054.
�riedrichsbagen : Mittentmet . LInden - Allee 14.
? r,bnau : Adolt Kurlies . Sermsdort . Schloßstr . 8.
Grönau : D s st tz » « r Sörenicker Str 195.
Salenlce . Grunewald . Sichkamp : Krau R o a ck . Kiosk

Henrietten »! ««. Privat mobnung : Satbarinenstr . 4.
Heincrsdois : grau G o I d b a ch . RledcrlchSvbausen ,

Schloßallee 43.
Henniasdors . ssrau Korballnlkt . Rathenaustr . 8.
Hermsdars : G u st av S ch i c n . Mollkestr . ll .
Hobennenendars : sZrau Neuendors Berliner Str . 28.
Hohenschinbausen : Martha sstziele . Berliner Str >33
doppcaarte »: Rausch Soo»e»arten . Birkenste ! n. Partzell »

Rr. U9.
»obanvisthal : Lebmann Kaiser . Nsshelm - Str . 8.
Karlskarft : B e r n d t »ioot . Babnbosplatz .
Kanlodors : B o a t . Bredereckltr . 19
K3n! n»wnst »rbnuse »: S Meier Potsdamer Str . 9
Köpenick . Hi' schga - ten . Mohlsdvrs . SLd : Schlag Kövenick.

Kictzer Str . 6 ILoden ) .
' Lichtenbrra I: Lichrenberq . Wartenberaftr . 1. Lichtba . 1536.
' Lichtenberg n Rimmelsbarg . Stralaa : Loihaaener

Strotz « 62. Ale». 9717.

Renen Hägen : Wenzke .
' Renköll , I: Reckarftr . 2.
' Renlöua N: S. ealriedftr .
Reulöll » M: D i n k I e r
Renlölln - Britz : Mittag

Str
29.
143.

579«.
v. I.

Lichtenberg lll . Arledrlchsleld «: Frankfurter Alle 185. Laden .
Lichtenrade : Brink . Baßnhosstr . 24».
Lichterlelde -Ost. Lankwitz : L. Weniel . Lankwitz . Klitben .

straße 15. Tel. . Lichterseld « 5103.
' Lichters »lde weft : B e r n d t . Steglitzer Str . 19. Lichter -

selbe 3193.
Matzladorl : Wilhelm Kur » . Hönower Str 177.
Marieudars : August Leip . Ebausseeftr .
Marienlclde : Greulich . Berliner Str .

81 " tr . 71.
Reukölln 5767.
23/29. Reukölln
Hodrcchtftr . 49.

Britz Ebausseestr . 82. Reuk. 2559.
Reu- Echnlzendors : W i l d e I m Kühl Brunoltr . 77.
Rieberschinewelde : Friedrich Stankewitz Svree »

stoß » 4. ». M.
Rowawr « : Karl Krähnberg . Slsendahnltr . 19.
Oranienburq : Seinr . Loenbardt . Stralsunder Str . 8.
Oberschönewcide : Robert Paul Wilhelmlnenbosstr . 44».
Pankow Rißmann Müblenstr . 79.
Potsdam : Reiniger Waldemarstr . 27 ». ri .
Rahnstors : U r b a n i a k Rahnsdort Mühle . Hohen .

zollernstr . 136.
Reinickendol - Ost , Scklnhol »: Albert Dahl « Provinz .

straße 56 lLodcn ) .
Reinickcndorl ' Dcst : P e n d t Scharnweterstr . 114. Lolk ».

hau ».
Roscnthal : Mar Dehme ! . S»werltp . IS
Rudow : Otto K a i l e r Waltersdorser Shaussee .
Rüdersdors . Kalkberg «. Tasdorl : Adolk G o e r k e Kalkdergi .

Rd- denstr . 15.
Sadowa . Kaulsdorl - Süd : H e n l ch t e Koulsdorf . EIId . Wald -

straße 66.
Schwaraendars t: R « b a i . Breit « Str . ».
Sch » arge »dar ! II , Irau Schröder . Gunoitr . « .

' Schöneber »: Belzlaer Str !!7. Stevhan 7499.
Sieweusftad «: Stentzet . tSrunnenftr . 6. v. 1.
Staaten : B ö l k e l . sschenw inlel 16.
Steglitz : Frost . Schadenrute 2.
Sndenbe : Ludwig Holske str. 36.
Tracl . regelort : s v i e ß . Zl' gel . Schlieverftr . 52.
Teltow : Hösel . Rilterstr . »>.
Tempelbos : Harsdorf W>- rd «rNr 31 ». vt . — Rea »

tempelhos : Kandier , . dohenzollernkorso 5.
Teebbln : Görin g Bahnhofl tr . 62.
Treptow : Keßler Sraetzltr . 59
Waldmanusluft : Rodde . Ora niendamm 19.
vannsee : Schmidt - , Kleine >?eeltr 16. _ . ,Welstensee : R e I n k n e ch t. Röll ke�lr. 175 v. I. 7>e: »enske 97»
wildan . »oderlehm «: R u d. Le t to « Hoherlehme .

Shausscestr . 66.
WNmersdors l : Schubert s - lilbelmsane 27 Kos I.
»ilwersdo s Ii ! Düring . Düssrl dorker Str . 7. Laden .
«Ilhelmehaa - n. »essenwtnkel : Schultz « Dilhelmshagen .

Wilhelm str. 31.
Wittenau : K I b » l I Kauvtstr . 65.
�»lteesdaes : Frttz Srdma . an SWendamm 2?
' Feb ' endo s. S�Iaibtenle « D kol: >«see: Fehlendorf . Teltow «,

Straße 3. ?ed! end - rk >833
ssruthen . MIcrado f: Alb. Behlllng . Bahnstr . 2.
z-sse». - Witt . Zahlibofstr . 26

Sömlliche Literatur sowie »ll » wissenschaftlichen Work«
«erden «el : e- l' »rt.

Sonntag , ssab dl« Seschäy «stelle » geschlossen .

Die mit einem ' versehen «! A. - isaabestellen ssnd nach¬
mittag » von —9 Uhr unter der »nargebenen Rumma »
ialaptzoailch K erreiche ».
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Was ein volkstrauertag uns sagt .
Für einen Dolkstrouertag zu werben , hat schon seit mehreren

Fahren der „ Äolksdund deutscher Krtegsgraber .

f ü r s o r g e" sich bemüht . Auf eine Anregung , die von dem Deiks -

bund ausging , trat der „ Ausschuß für die Festsetzung eines Dolks -

trauertages " zusammen . Das Ziel dieser Bestrebungen ist , daß der

Volkstrauertag nicht nur gesetzliche Einrichtung , sondern all -

gemeiner Volksbrauch wird . In Berlin veranstaltete der Ausschuß
am Sonntag sieben Gedenkfeiern .

An der Feier im R e i ch s t a g s h a u. s beteiligten sich der

Ncichspräsident Hindenburg , der Reichskanzler uird andere Mitglieder
der Reichsregierung , Vertreter der Regierungen von Preußen und
anderen deutschen Staaten , Mitglieder der Parlomeaie und anderer

Körperschaften Der ernst geschmückte Reichstagesaal und alle Tri -
bünen waren bis auf den letzten Platz besetzt , « timmungberertcnd
leiteten der Koslccksche Dläserbund und der Erksche Männergesang -
verein die Feier ein . Die Gedenkrede des Dolksbundvorsttzenden
Siems knüpfte an den Tod F r i e d r i ch E b e r t s an , des ersten
Bräsidenten der deutschen Republik , der gestern vor einem Jahre
dem deutschen Volke entrissen wurde . Dem neuen Präsidenten
hindenburg meinte der Redner Dank darbringen zu
sollen „ im Namen der zwei Millionen Gefallenen ,
die im Glauben an ihn , den Fuhrer , in den Tod gegangen sind " .
Unter Ablehnung „schwächlicher Sentimentalität " steht Siems� „die
echte und wahrhafte Trauer in dem rechtschaffenen Gefühl innigster
Dankbarkeit , aber auch starken und mutigen Qorwärtsschreitcns im
Sinne derer , um die man trauert " . Manchem könnt « das wie Hoff »

nung auf einen Tag der „ Vergeltung " klingen . Das Wort blieb un -

pefagt , aber unausgesprochen blieb auch der Gedanke , der viele

Millionen deutscher Volksgenossen erfüllt und an emem „ Volks -

trauertag " nach Ausdruck ringt , der heiße Wunsch und feste

Entschluß : „ Nie w i ed e r K r i e g! " „ Die aus dem cherrn harren .

auf den Gott der Geschichte , die — rief der Redner — lrieoen neue

Kraft . " Was soll dieser Hinweis auf den „ Gott d- r G- scbichic " ?
Am Volkstrauertag wünschen wir dem deutschen Volk „ neue Kraft " .

Finden muß es die Kraft , eine Wiederholung jenes grauenvollen
Dölkermovdens zu verhüten .

In einer Anzahl Berliner Lokale fanden Gedenkfeiern statt ,

über deren wahren Geist die folgenden Berichte am besten Aus -

kunkt geben werden . Die Gedenkfeier im Konzerthaus Elou

in der Mauerstroße stand im Zeichen des Hakenkreuzes .
Man sah viele schmor , weißrote Fabnen mit der Inschrift : „ Mit

G- stt . für Kaiser und Reich " . „Setbstscbutz " , „ Wiking " , „ Werwslf " ,

„ Olympia " und wie die vaterländischen Verbände alle heißen mögen ,

waren vertreten . Nach einem Trauerncsang des Berliner Lehrer -

gesangvereins sprach Generalmasor a. D. v. d. Goltz , der sich be -

mühte , nicht allzu sichtbar rechtspolitisch zu sein , dessen Worte aber

in der Immer wieder betonten Verherrlichung der krieoerischen

Mannestugenden und des asten preußischen und . . christlichen " Gsistes

gipkellen . Diese Art von Trauerreden nimmt die gefallenen Toten

ollein für sich in Anspruch , um unter dem Deckmantel der Einigkeit

und allgemeinen Trauer die alte Welt de » Militarismus

zu verherrlichen . Die Feier endete mit einem gemeinsamen Hymnus

auf das germanische Schwert und die im Felde u n .

beilegten Germanen und mst dem nochmaligen Umnig der

Fahnm unter der schmetternden Musik von „ Preußens Gloria "

Im Großen Schau fpielhau » oeransta " - te der „ vo ' ksbund

zur Schaffung eines Volkstrauertages " ein « Gedenkfeier für die

G' follenen . Mit dem Trauermarsch Beethovens zogen die Fabnen

der Vereine ehemaliger Soldaten ein . unter ihnen eine grcße An -

zahl schwarzweißroier . Die Festrede hielt der Wchrkreispfarrer
üic . Jrmer . Der Redner beschwor den Heldengeist von 1914 , den er

auch der heutigen Generation wünscht . Bruderzwist sei daran s�uld

gewestm . daß wir den letzten Sieg nicht mehr erreichten . Der G. üst

der Gräber muß wieder in uns wach werden . Der im vollen Ornat

re�en�e und mit dem Eisernen Kreuz erster Klalle ge ' chmückte Wehr -
frei , pfarrer alo " bte sagen zu können , daß die T' samtheit des
m ->lke» den Volkstrauertoa >n diesem Geiste von 1914 begeben

mstrd «. — SubienN - rktor Fahrenhorst , der In den Kammer -

s ä l e n svrach . wollte wohl von den Tw- ui nur Gute « reden , ober

auch er sprach von dem . heiligen Geist von 1914 " , der

auf den Schlachtfeldern geweht Höste , bei bestem Rauschen die

„ Helden sauzchend in den Tod geschritten " wären .

Er sagte noch , man höre beute die Kriegslieder nickst mehr gern ,
aber ein Lied lollerNngs wenig bekannt ) dürfe nicht der Veracssen -
beit anheimfallen . In dem Lied macht ein Rekrut seiner Mutter

den Vorwurf , ihm nichts von Jesus erzählt zu ha�en : erst im

Echübengraben habe er ihn kennen gelernt , und Jesus habe ihm

beigestanden , so daß er nun gern sein Vlnt für König und
Vaterland verspritze . In diesem Geist war die ganze An -

sprach « aehalten . — In der „ Hochschule für Musik " , Horden -
bergftraße , sprach bei der Totengedenkleier Staatsminister o. D.
Dominikus . Seine Red « blieb farblos , vermied aber natio -
nalistiscbe Phrasen . Dagegen spukte der „ Feindbund " trotz Locarno
in dem Prolog herum , den . Herr Hugo Klebe sprach . Ausgezeichnet
klangen die Goeblerlchen Cböre „ Requiem aeternam " und „ Sei
getreu bis in den Tod " sowie Blumner » „ Ruhe sanft in ew ' gem
Frieden " , die der Erlsche Gesangverein unter Leitung Baders zu
Gehör brachte . Die Feier begann mit dem Decthovcnschen Trauer -
marsch und schloß mit dem . �ohensriedberger " , gespielt von dem
Adolf - Becker - Orchester .

All « diese Feiern zeigten wenig von einem Geist der Berständi -
gung . des Friedens und der Versöhnung . Eine Totengcdcnkfeier
müßte auch ein Bußtag für die Lebenden sein , die bekennen müßten :
„ Wir tragen die Mitschuld ! " Eine solche Feier müßte gipfeln in
einem „ Nie mieder Kriegl " Militärische Ernnerungen sind über -

flüssig . Draußen aus dem grünen Plan in Treptow hörte man
anNst « Töne , dort sah man die Formen einer Volkstrauerseier
erstehen , die das ganze mitfühlende Volk erfaßt .

Jerienreissn ins In - unü fluslonö .
Wie im Vorjahr veranstaltet der Reichsausschuß für sozialistische

Lildungsarbeit auch in diesem Jahr wieder eine Anzahl interessanter
Ferien - und Studienreisen in » In - und Ausland . Diese Reisen
bieten unendlich viel des Sehenswerten : herrlich « Seefahrten , wild -

romantische Geblrgsszenerien , reizvolle Städtebilder , wertvolle In -
fvrmationen , kurz eine Fülle von Anregungen und Eindrücken , wie
man sie nur eus einer Reise in Gesellschaft gleichgesinnter Menschen
erhalten kann .

1. Auslandsreisen : Osterfahrt Brflsse l— V ort » ,
vom i . bi « 7. April . Anmeldungen sofott erbetenl Räch Schwe »
de " ( Saßnitz , Gotenbura , Ludoika , Besichtigung der berühmten
Erzfelder Steckbolm . Rü- tiahrt Zwei Tage zur See nach Lübeck ) :
Ansang Just . 10 Tage . Räch der Schwei , ( Schoffhausen . Zürich .
Luzern und Vierwaldstätter See . Jnterlaken . Bern . Basel ) : » 5 Juli
bis 2. August . Zweite Reise Brüssel — Antwerpen — P a -
ris : vom 14. bis 22 August Räch P r a a — W i e n — S a l z -
bürg — Berchtesgaden : 22. bis 31. August . Groß « G - .
lellschaftsrelse an dt , blaue Sdrla ( München —Triest —
Venedig —Gardasee —München ) : Mitte Juni , » Tag « . Diese Se -
sellschaitsreis « fft ein erster »erluch , ein lnndschastlich besonder , Herr .
kiches Gebiet einem größeren Kreis von Teilnehmern zu »schließen .
Eine rege Propaganda für diese Reise ist daher notwendig , da sie
nur durchgeführt werden kann , wenn sich ein genügend großer Teil -
nehmerkrei - findet .

2. Inlandreisen : Rheinfahrt ( Frankfurt a. M. ,
Wiesbaden , Bingen , Koblenz , Bonn , Köln ) : vom 13. bis 20. Juni .
An die Nordsee ( Hamburg — Helgoland —Bremen ) : vom 1. bis
7. August . In den Schwarzwald ( Mannheim , Knibis , Triberg ,
Furtwangen , FelLberg , Freiburg ) : vom 22. bis 31. August .

Die Reisen werden vom Reich - ausschuß für sozio -
listischc Bildungsorbeit organisier t, so daß der einzelne
sich inn nichts zu kümmern braucht . Die Teilnehmcrkoften können
in bequemen Ratenzahlungen beglichen werden . Alles Näher « ,
Kosten , Teilnehmorbedingungen usw. , enthält der illustrierte , gut aus -
gestaltete Prospekt , der gegen Einsendung von 30 Pf . durch den
Ncichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 63,
Lindenstraße 3, zu beziehen ist .

hafibsfehl gegen üas Ehepaar Jürgens .
Beide schwer belastet .

Am heutigen Montag ist der von der Staatsanwaltschaft in

Stargard i. Pomm . mit der Untersuchung des Falles Jürgens be -

austragt « Landgerichtrat Fuchs in Berlin eingetroffen und hat sich
sofort mit den maßgebenden Beamten im Polizeipräsidium , Re -

gierungsdirektor Weiß , Amtsgerichtsrat Struckmann und Kriminal -
oberinsprektor Schlosier in Verbindung gesetzt . Das Ehepaar Iür -

gcns bestreitet auch jetzt noch , sich strafbar gemacht zu haben und

Jürgens hält noch wie vor an seiner Angabe fest , daß er das Opfer
seiner politischen Gegner , der Zkommunisten , fei .

Auf der anderen Seite hat sich das Belastungsmaterial
gegen das Ehepaar doch noch weiter verdichtet . Besonders
Frau Jürgens erscheint durch die Aussagen der in Stargard
vernommenen Geschäftsleute , der Hausangestellten und anderer Per -
soncn sehr schwer b e l a st e t. Es gewinnt immer mehr die
Wahrscheinlichkeit Raum , daß Frau Jürgens ihren Gatten schon bei
Beginn der Ehe über ihre Vermögenslage getäuscht hat und daß
die nachfolgenden Manöver von ihr aus dem Wunsche heraus unter -
nommen worden sind , einmal dem Gatten weiter vortäuschen zu
können , daß sie über größere Einkünfte verfüge und dann durch
einen großen Schlag den tausend kleinen Verlegenheiten ein Ende
bereiten zu können . Sehr belastend für Frau Jürgens sind noch
dieser Richtung die Aussogen des Leiters der Stargarder Stadtbank ,
Direktor Ulbnch , von dem Frau Jürgens auf Grund der Patent -
Lizenzen ihres verstorbenen Mannes einen größeren Kredit haben
wollte . Der Bankdirektor erklärte den Behörden gegenüber , daß er
die Lizenzen seinerseits geprüft und sür so zweifelhaft und wenig
aussichtsreich geholten habe , daß er sich nicht zu em schließen oer -
mochte , Frau Jürgens daraufhin auch nur 3000 M. Kredit einzu -
räumen Wie wir weiter erfahren , wird das Ehepaar , nachdem
durch die Staatsanwaltschaft Stargard der endgültige Hastbefehl
ausgesprochen worden ist . voraussichtlich Ende dieser Woche auf
Deranlassung des Oberstnotsanwaltes Dr . Jordan nach Stargard
in das dortige Gefängnis übergeführt werden . In
den nächsten Tagen aber sollen die Ermittlungen noch weitergeführt
und eine Anzahl Zeritfer , in Berlin vernommen werden . Darunter
werden auch wahrscheinlich sich K e m m u n i st e n befinden , die von

Stargard nach Ber <in übergesiedelt sind.

Zur föcüerung öes Wohnungsbous .
Der In unserem Bericht über die Stadtverordnetensitzung bereits

angekündigte neue Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion zur Förderung des Wohnungsbaues hat folgenden
Wortlaut : ,

„ Die Bautätigkeit war in den Baujahren 1924/1923 und
1923/1926 bei weitem nicht so rege , daß dadurch die Wohnungsnot
in Berlin gelindert wurde . Im Gegenteil . Gerade in der genann -
ten Zeit ist eine weitere Verschlechterung eingetreten . Die bisher
von den öffentlichen Organen unternommenen
Maßnahmen haben sich als unzureichend erwiesen . Eine
private Wohnungsneubautätigkeit ohne öffentliche Hilfe ist überhaupt
nicht zu oerzeichnen . Die Stadtoerordnelenverfammlung hält daher
folgende Mindest maßnahmen auf diesem Gebiete für dringend
erforderlich :

a ) Eine wesentliche Erhöhung des der Stadt Berlin zu .
fließenden Anteiles vom Aufkomrnen der H a u s z i n s st e u e r.

d) Die Bereitstellung ' weiterer städtischer Mittel für
den Bau solcher Wohnungen , die zu einem erträglichen Mielsatze
und ohne Baukostenzuschüsse an Minderbemittelte vermietet werden
können . Ein Betrag von 2 5 Millionen Reichsmark ist
hierfür in den Hau - halt des Jahres 1926 27 einzustellen .

c) Senkung der Bautosten : hierzu sind geeignet :
1. Bekämpfung des Vaustoffwuchers . Den pri¬

vaten Produktions - und Handelskartcllen ist ein Kartell der Bau -
stoffkonfumenten entgegenzustellen .

2. Uehertr . iguna ' der Neubautätigkeit an von der Stadt Berlin
zu kontrollierende Wohnungssürlorgegeselllchasten ,
die im engsten Einvernehmen mit den Konsumentenorganisationen
wie gemeinnützigen Baugenossenschaften und den B e -
rufsorganisationen des werktätigen Doltes zu -
sommcnarbeiten .

3. Bevorzugung solcher Bauvorhaben , die auf Großbaustellen
den Serienbau , die Normalisierung und Typisierung der Bauten
betreiben und welche die Anwendung wirtfchastlichster Betriebs¬

führung garantieren .
ck) Es sind Maßnahmen zu treffen , welche geeignet sind , die

neben den öffentlichen Hypotheken erforderlichen B a u k a p i t a -
Lien zu erträglichen Z . nsbedingungen zu beschaffen
und welche serner geeignet sind , diese Baukapitalien der gemein -
witzigen Bautätigkeit sür Minderbemittelte zuzuführen . Zu diefen
Mitteln gehören auch die für den Hypothekenkredit verfügbaren
Mittel der städtischen Sparkasie , der stäotischen Feuerversicherungs -
gefellschaft ( die auf sämtliche Neubauten In der Stadt Berlin ouszu -
dehnen ist ), de » Berliner Psandbriesamtes und der Reichsversiche -
rungsanstall

e ) Bereitstellung billigen Baugeländes durch die
Stadt und dessen genreinwirtschoftliche Bindung durch das Erb -
bau » oder Heim st ölte » recht . Erwerb weiteren für Sied -

lungszwecks geeigneten Geländes durch die Stadt .
k) Anweisung an alle städtischen Baubehörden und städtischen

Gesellschaften , wie Wasser - , Gas - , Elektrizitätswerke , den gemein -
nützigen Wohnungsbau für Minderbemittelte in weitgehendste ,
Weise zu unterstützen und durch Stundung oder Erlaß der Gebühren
zu fördern .

D' e Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , diesem
Beschluß beizutreten und die zur Durchfuhrung desselben erforder »
ltchen Maßnahmen vorzunehmen . "

dte Mrste « entetiz mntff .

Eine öffentlich « Kundgebung für die entschödignngslose Enteiq -

nung der Fürsten fand vorgestern in Biesdorf - Rord statt . Be -
merkenswert in der gut besuchten Versammlung mar , daß viele An -

wesende den rechtsstehenden Porteten angehörtem Genosse Land -

tagsabgeordneter Z a ch e r t bezeichnete dl « Ansprüche der ehemaligen
deutschen Fürsten als die größte Gemeinheit gegen da » darbende

deutsche Boll , deshalb habe auch die Sozialdemokratische Partei die
Initiative ergrffen , um durch einen Voltsentscheid den

Raubgiergelüfien der Fürsten ein Ende zu bereiten . Mit Kurfürst
Joachim anfangend , bis zum Ende der Regierung des ousgeknifsenen
Exkaisers Wilhelm II . bestand die Herrschertätigkeit der Hohenzollcrn
nur darin , da » Boll zu versklave » und zu berauben . Schwer

verständlich ist� es , daß es noch Leute gibt , die damit einverstanden
sind , daß den Fürsten aufgewertet werde . Eiitjchädigungslose EruÄg -
nuncr sei am Platze . In der Diskussion erklärte der Borsitzendc des
Reichsbanners in Biesdorf , Keller , daß er als Demokrat
für die entschädigungslose Enteignung der Fürsten fei und unbedingt
für den Volksentscheid stimmen werde . Mit Borträgen de » Bics -
dorfer Gesangvereins schloß die Bersammlung .

Wieder eiu Ucberfall auf Schupobcamte .
In der Nacht zum Sonntag wurden zwei Schupodeanrte in der

Riaaer Straße vun jugendlichen Rowdys angegriffen und schwer
mißhandelt . Auf ihrem Rundgang morgens gegen 4 Uhr wurden
sie von drei Nachtwächterl , auf eins Rotte halbwüchsiger
Burschen aufmerksam gemacht , die sich in der Gegend verdächtig
umhertrieben . Als die Beamten sich ihnen näherten , stürzte sich ans
ein gegebenes Zeichen die 2 0 Kopf st o r k e Bande auf sie, schlug
sie zu Boden und brachte ihnen mehrere Messerstiche bei . Einer der
Beamten trug erhebliche Verletzungen im Gesicht davon »
die von Tritten mit dem Stiefelabsatz herrühren . Die Ueberfallcnen
griffen zum Revolver und drohten . zu schießen . Jetzt stob die Bande
auseinander . Es gelang jedoch , einen der Uebeltäter zu ergreifen .
Es ist ein 21 Jahre alter gewisser Willy Mudraschk aus der Rigoer
Straße 39. Der Festgenommene wurde eingeliefert . Die Beamten
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben .

Nnträge des Staatsanwalts im Bartels - Prozcft .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Regierungsrot Bartels in

seinem Prozeß wegen Bestechung eine Gefängnisstrafe von eiiiein
Jahr fünf Monaten und wegen Urkundenfälschung drei Monate Ge -
söngnis . Beide Strafen werden zu einer Gesamtstrafe von
einem Jahr fünf Monaten drei Wochen zusammen .
gezogen Die fünf Monate und drei Wochen seien aus die erlittene
Untersuchungshaft anzurechnen . Bon einer Abs ' ' kennuiig der bürger »
liehen Ehrenrechte sei abzusehen . Dagegen sei Bartels als unfähig
zu erklären , im Laufe von fünf Jahren öffentliche Aemtcr zu vc »
kleiden .

_

Die Stadtverordnetenversammlung hat in dieser Woche ihr »
Sitzung am Donnerstag um ?! »3 Uhr .

Unser alter Parteiveteran Gustav Tempel , der noch heute zahl »
reiche Funktionen in der Partei bekleidet und allen unter dem

Sozialistengesetz tötig gewesenen Genossen wohlbekannt ist . begeht
heute sein 40jähriges Berufsjubiläum . Sein erstes Lokal in der
Breslauer Straße , ,Lum Amboß " , war der Treffpunkt aller von
der Puttkamerschen Justiz verfolgten Parteimitglieder des Ostens .
Mancher Plan wurde in den Hinterräumen des Lokals geschmiedet .
Gustav Tempel , der am 22. März sein 67. Lebensjahr vollendet , ist
jetzt Stadtverordneter in Berlin und Borsteher der Bezirksverfainm .
lung in Lichtenberg . Möge dem Jubilar im Jntercfle der Arbeiter -

bewegung noch lange seine Rüstigkeit und geistige Frische erhalten
bleiben . — Am beutigen Montag feiert der Lagervcrwaltcr Genofie
Liebold sein 23iähnges Jubiläum in der Groß - Einkauic - Gesell -
schast deutscher Konsumvereine in Spandau . Seiner vorbildli - ben
Pflichterfüllung in der Genoffenfchaftsbewegung sei bei dieser G: -
legenheit ehrend gedacht .

Ein Revolveranschlag wurde In der vergangenen Nacht auf ein «
Kontoristin ans der Sieberltr . 11N2 , einer kleinen Derbindiingsstraße
zwischen der Juden - und Klcsterstraße im Zentrum der Stadt , vcr -
übt . Die Kontoristin wurde schon seit 14 Tagen von eirxin ihr unbe¬
kannten Manne auf ihren Ausgängen veriolgt . Zlls sie
in der vergangenen Nacht heimkehrte , lauerte er ihr vor dem Haufe
auf und gab drei Schüsse auf sie ab , die zum Glück alle seist -
gingen . Der Schütze entkam wieder unerkannt .

» vom lNclm bft Uritfit » uni vom Siege i >e» ffelei eve ' laiiict bv ? Tvem »
einer mchliiiiben Kundgebung , die der iöiind religiöier Z oziali ften
gnIänNib deS PoIkStraiieilageS in der Rorm eimS Lilbibildervoiti g eS beute .
am �oniao . den 1 3. abend » Tl , Uhr . in Neurörin , Li- ribaslr . 9 lGemeinde -
Iaa0 . neraniiaUct . ES werden sprechen Tch ' chfieEer Ernst si,iedrich,Z ?crlin
und Erich Pappel .

Groft - Serliner porteinacbricklten .
,4 . grei » NeuvUl » : Dienotaa den ' Mär », abend , 7 Uhr plwktltih Im Varleh

Miro SieckarNr. Lianna de» ?i >duno ?o»,r >Mi»e, .
» . «dt . Tcmpelhof : Heute Montag abend lind d e Handzettel unbedingt anszu »

trnoen
M. «dt . Mortenberf ; 7! le Di ' tmann - BroschNren gnd di , zum Dienstag , den L- är ,

dr ' m «e-fe1Iiin ( i »lei ' tr nMiire ' Micn.
IM. «bt Za�anniathal ! Diene ' o» den 2 TOftez abend , 8 Uhr S' i - ung icmibitee

iZnnfUondre bei GoHn . Roanlir . 2. .

. . . . .

1,8. «dt . Sichtender - ' ! Dieneiao d- n » MSr , ohend » 7U, Uhr AtMwngs ' unmoniir -
sitzung bei Rothe , Zranlfuner «llee Sit Sndrunlir .

vorträae vereine unö verkomm ' nn - ' en

Die nächste Versammlung der VbtellunA Rußland de? Pnnde ? �er Al ' >
fand »det,ts6 ) en findet deute obend und die der AdteUnnpen " f�rrmkreich.
Nelg ' en und sonst ner svrrmdinndabtellnnpen am 2 März , 8 Udr. in �ai- erland »
Festsälcn , Berlin , Neue Friedrichs ! ? 35. statt Nur Mitglieder haben Zutritt .

Sport .
Neit - und Fahrturnier .

Am Sontag nachmittag , dem Volkstrauertoge , fand In der Auto »

halle eine kurze' Gedenkseier sür diegesallcnen Reiter

statt . Eine Nachbildung des Rciterdenkmals in Karlshorst war in

der Arena ausgestellt , vor dem alle am Turnier teilnehmenden
Reiterinnen und Reiter zu Pferde salutierten , während die Musik
„ Ich hott ' einen Kameraden " spielte . — Aus den Bewerbungen

gingen siegreich hervor : Sieger - Ehrenpreis Holtz - Wojenthins „ Garocs
du Corps ? : Aktionsprüfung für Zuchtmaterial Hacknen - Geftüt
Lauchas „ Pr . Bistus " : Championat für Jagdpferde Frau L. Beh -
rends „ Meerschaum " : Große Olympiade - Rcitprüfung sür Reitpferde
Stall Bürkners „ Imperator V" . Ein schon ob seiner Seltenheit
sehr interessantes Bild bot das M e h r f p ä n n e r f a h r e n. Dem

Sonntagspublikum wurde überdies noch ein « Ueberrafchung be -

reitet durch die — erhöhten Eintrittspreise .

Trabrennpremiere in Marienborf .
1. Renne » . 1. S. Blei »' flonfiit (ßfrferti , 2. «anitoin Halle . 8. Im -

varieirt . lote : 03 : 10 . 3*10(1: 21. 18, 80 : 18 . Retner liefen : Runiee . Langa -
rnann , Rroichllre , Todura , Min «, Venu, , Hersteller , RoardwOl , Manzonarea .
«an ! fl90M «t , Winnie . _ _ _

_ _

2. Rennen . 1. K«K. V riefen , «reib er « ( S. Ellas ) . 2. Vraga «ati »,
8. Edelbame 6. Sota : 174 • 10. Pl ' tz : 32, 18, 68 : 10. Retnet liefen ; «leistet -
( HU, »otf : , , ®ffi , Veltfa , Miigl ! ». Riot ' ba. Zaachim , Rilit , «CreffieT , SeoiB «,
VLepnt (8. deMU. , 80 Vre, , zur. ! . Weinbrand .

3. Rennen . 1. « . Leefe , Antetestent ( VesZ. I Rrtadtl » Ree. S. «efter
SteUerlomeT . Sota : 67 : 10 . Plag : 17, 14. 27 : 10. Retnet liefe «: «tonin ».
«fatletdott , Londstteichet . Lenz I, Iimieie , Unheil (3. diaqu . , 80 «taz . zur. ) ,
Vtinzeh Ratwna .

4. Rennen . 1. ««ldfchmibt , Tiara , glafowah <I . Willst , 2. R- uto «
Rotbc ». 8. Ttassus . Toto : 24 : 10 . Vlah : 12, 13, 13 : 10 . Rentet liefe,, :
flamme , ränget , Donwfaff I, ST-ainfco , «Met , «Itgald , Maraat I, Rafnet .

5. R e n ne n. 1. Rrau S. Ringius ' Rranicf ( W. Rinatus ) . 2. «Ben.
8. Satetne . Sota : 21 : 18 . Viag : 12, 12 : 10 . Retnet liefen : Langmachet .
Eckstein , flott «.

8. R e n n e n. 1. «. Vau ! » flatneoal kZ. TOIHM, I. «blt » Barth , 8. «i -
»atthn Z. Tat «: a : 10. Viag : 18, 12 : 18 . Retnat rtefa «: Ma: ee5 , Vto »tag .
flÜtnfAer .

7. Rinne * . 1. ». THff( *ea « not ort fr . fflnSwaobet fr . ), t fehrta
Wohibonet , 8. Seftie . Solo : 88 : 10. «lad : 41, 18 : 10 . Retnet liefen :
Dootn , «ugensteti , B. . ZaHdaHitin . «otulo . ©aubftet it . . «Muntt .

8. Rennen . 1. Petein Ml Trabet «- »t - The flitty <s . Stüde ) . 2. »assir .
lauf . 3. Suba . Taw : 42 : 10 . Vtafc ; 15, 21, 18 : 10 . Retner liefen : torrera ,
Saipoctotien . «ipenfet , Zafna . SuSmlU I. Mluä , Ackelei 9 « Johanniskäfer .



9iciliiic «a« <Rickt «r - Prä»iIllin ) . Sioiec .
licit ». ®oI6iünfcbcthaUer . Bureaubedarfs¬
bau » ßindnct , Neufolla . Kailer -
fftiebrlifi -Stcoftt 36/37. _ __

*

DreirShreaapparatc 30, — Mark , fitrei -
rödreiravparate 23, —Mark . BierrSbren -
avuarat « 03, — Mar ! . Ersle fsabrik .
Oiadialodcn , Alte Iakabllrake 60. _

*

Drehrollcu - TcsSke . LciltunaafÄiiaste
Lveüialfabrik . Rallenumwandluna . Wab-
mannst r. 8, naki« Landsberaer Strafte . �

Wanberrucksäckc , EtrolisSike . Markisen ,
Polstermaierial , Zelidahnen , Leiter -
wagen , Kilchenmäbel , Arbeitstische , bil -
llg . Teil , Zahlung gestattet . Kettner ,
SReukäHn, Richard stvaße 9. •

Bckleidunqssliicke . Wasche usw .

Getragene Scrrennarderode . tadellos
erbaltcn . Gclcaenbeiiskäufe in Veit -
waren , arohe Atiswabl , billiae Preise .
?eine Lombardwarc . Lcibdaus Evicgel .
Cbauskeektrahe 7. _ _ _

'

Wenig getragene Iactettanziigc , Tail -
lenmäntel , Lportpalctots , Sunnni -
Mäntel , Gesellschoftsantligc , Bauch -
anallge verkauft und verleiht sgottbillig
Kaspern , Ziofenthalerstr . 4, erste Etage�

Leibbau , Maritiplab 50a verkauft An-
tllae , neu und getragen steils auf Seidel
19. 50. Paletots . Gummimäntel 13, —.
Gamenaardcrobel Betten , Stand 20. —,
Bettwäsche Dimitri 15 —. Tepplchel
Gardinen ! Svortpelte , Gebpelae . Pela -
kragen soottdillial Plüschmäntel 40, —.
Keine Lombardware ! '

» « odei

Rebselb . Badstrafte 34: Ankleide -
schränke . dreiteilig . 90, —. 140, —, Wasch-
railetten mit Eviegel 60, —. Nachttische
15<- . Apotheken 12, —. _ _ *

RcHscld , Badktrabe 54: Englische Bett -
stellen 55. - . 40, - . 50. —. Plilschsofas
05. —. 120, —, 112. —.

_______

•

Acblcld . Badftrabc 34: Divlomaten »
Schreibtische 65, —, mit Aufsatt 40, —.
Rabrstliblc 4,90, 6,50, Sofa - Umbauicn
mit Spiegel 55. —. _ _ _

*

Rebfeld , Badlirabc 34: Moderne Küchen ,
wcib und farbig . 05, —. 125, —. ISO, —.
Metalldctten mit Messing , crtra ssark.
29M>. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

*

Rebfeld , Badstrnbc 34; Standubren
von 95, —, Kleiderschränke , englisch , 69, —,
Vertikos 69, —, Aus,iebtische 29 . —. _ _•

Rcbseld , Badstrabe 34, aewäbrt lgab»
lunaserleichterunq , auch Versand nach
auberbalb . Beim Einkauf von 100, —
wer den 5, — Unkosten in bar vergütet :
also besuchen Sie mein reichhaltige »
Lager , e» lobnt sicku_ __

»
Rebfeld . PadÖrabe 54: Komplette

Scklafasmmer 205, —, 575 . —, 450, —,
Speise , immer . 365. —, 475 . —. 590. —.
Kcrien , immer 545, —, 450, —. »

Patentmatrabcn . Äufleacmatraben , Me�
talldetten . Ebaiselonaue ?. Walter , Star -
aarberstrabe achtacbn . Sveaiolaeschäft . '

. Musikinstrumente

Piaa »» preiswert . Klavtermachei
Link Brunnenstrabe 55 '

Pia »»», prächtige Instrumente , be-
oueme ilablweise . Sachter . Qranien
buraerllrabe 42. '

Xsukgezucke
Z- brräder taust Linie nürab « IL ■

MAPO�n ? IME .

lyiiUethaieicfv

In der guten alten Zeit
nahmen die behaglichen Tafelfreuden efnen

weit größeren Umfang ein , als In unserem sor-J
genvollen Zeitalter . Die Hausfrau besitzt aus

jenen Tagen wundervolle Rezepte , für die sie

lange keine Verwendung hatte , weil die reich¬
lichen Zutaten , vor allem aber die teure

Butler , unerschwinglich waren . — Erst

„ Rahma buftergleidi "
ermöglichte es der Hausfrau , die gediegenen
Leckerbissen aus Qrotzmutters Zeiten wieder
aufzutischen . — „ Rahma butfergleidi " ist
an Geschmack und Nährwert der feinsten

Molkereibutler gleich und kostet

nur 50 Pfg . das ' /z Pfd .

Reichshallen - Theater
AbendsOU . , Sonntsg nchm. . lU .

Stettiner Sänger
1 Nco; Der letzte Postillion' Hadiw. tulte Preise. VollesProgramm

Dönholt ' - Brettl
10 Nummern ?

Tanr und Urfldelltas ?

8 in Miel -
Oeoorasdiafl

angeschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6525, 6546
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausslr . 4. Tel. : Pfalzburg 9851

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausiührg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Auf Teilzahlung

Hek"lbcn. nd Garderobe

Gummi - Mäntel �« Aeü
Sport - Paletots « Taillen - Mäntel ,
Qardlnen,Tcpptchc,Korbmdbel .
Metallbetten , kpl . Wohnungs -
elnrlchtung : . , sow Einzelmöbel .

Intel , fir. Fraaklürter Str. 34
Strausbcrger Platz

Gegründet 1901
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